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1. Matt.
CO

MMLlstr-UMiiii mii öas 5ptIotto.
gürrt 13. Januar er. erschien in der „Nordd. Allg.

»tg." 'die bekannte offiziöse Erklärung , -daß Herr Scherl
Mge der Angriffe , die in der Öffentlichkeit gegen ihn
.Achtet worden feien, darauf verzichtet habe, in eigener
^ on bei seinem Spar - und Spiel -System mitzuwirken,m„ 25. Januar gab dann der preußische Mnister des
«m , Freiherr v. Hammerstein, im Abgeordneten-
hLuse. als er über das Scherlfche System interpelliert
Mde, eine Erklärung ab-, die sich in der Hauptsache mit
Der offiziösen Erklärung deckte und mit der Versicherung
«oß : „Jedenfalls ist zurzeit infolge des freiwilligen
Rücktritts des Herrn Scherl die ganze Angelegenheit auf-
MÄen."
- Zu diesen Erklärungen steht das, was auf der am
Samstag abgeh-altenen außerordentlichen Mitglieder.
Vschmimlung des deutschen Sparkassen-Berbandes mit-

'geteilt worden ist, in unvereinbarem Gegensatz, und es
scheint, daß diejenigen recht behalten haben, welche Herrn
Scherl für eine viel zu energische Persönlichkeiterklärten,
als daß er leichten Kaufs eine Idee preisgeben werde,
imt>der sich Geld machen läßt . Auf dem Sparkassentag
hat der Vorsitzende, Oberbürgermeister Fischer, erklärr.
jiatz er ein Schreiben des Herrn Scherl, worin dieser seinen
Rücktritt von seinem Plan «Märte , nicht 'erhalten habe.
W vollem Recht ist es aus der Versammlung heraus als
eine arge Täuschung der Öffentlichkeit bezeichnet Morden,
Laß Herr Scherl seinen Rücktritt von der Verwirklichung
smes Planes verkünden ließ, während sein Syndikus
gleichzeitig androhte , daß Herr Scherl die Unterzeichner
tes Vertrages persönlich für Schädigungen haftbar
wachen werde, die ihm durch eine Nichtgenehmigungfeines
Systems seitens des Sparkassentages erwachsen würden.

Herr Scherl «gibt in der Tat auch heute noch nicht die
Hafftmng auf seinen Plan auf , dessen„Uneigennützigkeit"
Lurch diese Drohung seines Syndikus ins hellste Licht ge¬
setzt wird. Der Beschluß des Spartässentages , die Frage
im Unterverbänden zur Prüfung zu unterbreiten und
ckva in Jahresfrist zu neuer Beratung einen Siparkassen-
tag einzuberufe-n, hat Herrn Scherl keineswegs ent¬
mutigt, sondern er erläßt in seinem Organ - eine ge¬
harnischte Erklärung , worin er versichert: „Herrn Scherl
ist daher durch den gestrigen Beschluß des Deutschen Spar-
kassewVerbcmdesdie gewünschte Gelegenheit geboten Wor¬
ten, seine Aufklärungsarbeit sortzusetzen, und daß er
diese Gelegenheit benützen wird , dafür bürgt die Energie,
mit der der Erfinder des nach ihm benannten Spar¬
systems bisher für die Anerkennung seiner Idee ge-
kämpft hat ."

Da also Herr Scherl mit derselben Energie wie bis-
her für sein Lotto system weiter kämpfen will, hat mithin
die Presse, welche diese Pläne bisher mit erfreulicher Ein¬
mütigkeit bekämpft hat, alle Ursache, ihnen nach wie vor
mit derselben Energie entgegengutrcten. Es ist richtig,
daß auf der Tagung des Sparkassen-Berbandes sich ein
Teil der Redner für die Einführung des Lottosystems
in die Sparkassen ausgesprochen hat, aber auch von
diesen Rednern haben sich die meisten mit Entschiedenheit
gegen die weiteren Pläne gewendet, welche Herr Scherl
mit feinem Sparlotto verbindet, und die in letzter Linie
trotz allen Ableugnens des Herrn Scherl auf ein Geld¬
geschäft und vor allem auf ein einträgliches Jnseraten-
geschäft mit seinem Sparblatt herauskommen.

Im übrigen ist es eine Irreführung der öffentlichen
Meinung , wenn Herr Scherl in seinen Zeitungen 'erklären
laßt , daß di« Wissenschaft sich überwiegend zugunsten
seines Systems ausgesprochen habe. Den Stimmen der
wenigen Volkswirtschaftler, aus die Herr Scherl sich be¬
ruft , stehen, wie wir schon früher dargelvgt haben, weit
zahlreichere gegenüber, die den Scherlschen Plan , der
seinerzeit von dem Ministerpräsidenten Grasen Eulenburg
scharf verurteilt und von dein Minister v. Miguel für
gemeingefährlich erklärt worden ist, entschieden -ver¬
werfen. Am 13. Oktober 1897 erklärte in der bayerischen
Abgeordnetenkammer bei einer Debatte über die Lotterie-
Frage der Finalnzminister v. Riedel : „Man kann die
Giftpflanzen nicht ausrctten , aber man pflanzt sie auch
rächt mit Absicht." Dieses Urteil gilt auch gegenüber dem
Scherlschen Plan , dessen Verwirklichungunser Sparwesen,
das sich irr einer durchaus befriedigenden Auswürts-
bewegung -befindet, in die allerbedenklichsten Bahnen
leiten würde.

Und deshalb steht zu hoffen, daß der Beschluß des
Sparkassentages ein Begräbnis zweiter Klasse für das
Sckierlsche System- bedeuten wird . Sache des preußischen
Abgeordnetenhauses, aber , welches auf Grund des dem
Hause vorliegenden gegen das Scherlsche System ge¬
richteten Antrages binnen kurzem seine Meinung über
diese Frage zum Ausdruck bringen wird , ist es, Klarheit
über die mancherlei rätselhaften Vorgänge zu schaffen,
die sich bei der Förderung der Scherlschen Pläne hinter
den Kulissen abgespielt haben.

Zum Tüde Wlüdersses.
Graf Waldersee hatte schon, so schreibt man der

„Franks. Ztg ." aus Hannover , seit längerer Zeit über
Magen - und Verdallungsbeschwerden geklagt. Am
Sonntag voriger Woche blieb er im Bett liegen, da die
Schmerzen erheblich zunahmen. Ter Hausarzt des
Grafen , Oberstabsarzt Dr . Müller , zog Professor Dr.
Schlange vom Städtischen Krankenhaus zu Hannover zu

Rate und aus Wunsch der Gräfin Waldersee wurde auch
Professor Dr . Reinhold-Hannover mitherangegogeu. Dis
Ärzte, die von dem Ernst des Zustandes des Patisnten
sich sofort überzeugten, holten Professor Dr . Orth -Berlin
und später Professor Dr . Epstein-Göttingen noch -ent das
Krankenlager . Die eingetretene Darmentzündung kenn¬
zeichnet« sich bald als Darmgeschwüre, die wahrscheinlich
eine Darmeirerung herbeigeführt haben. Dadurch wurde
-die Nahrungsaufnahme bedeutend erschwert und der
Kräfteversäll nahm von Tag zu Tag ersichtlich zu. Dem
Kranken konnte nur noch etwas flüssige Nahrung elnge»
flöht werden, die aber auch aus seinen Kräsrezustand ohne
Einfluß blieb. Durch den andauernden Schwächszustand
'wurde die Herztätigkeit beeinflußt, so daß am Samstag-
Vormittag bereits leichte Herzlähmungen eintraten , die
zu ernsten Befürchtungen Anlaß gaben. Um 1 Uhr fand
eine Konferenz der Ärzte statt, die etwa V2 Stunde währte,
und deren Ergebnis das Bulletin der Ärzte war , daß der
Zustand des Patienten hoffnungslos sei. Der Hausarzt
teilte 'der im Krankenzimmer versammelten Familie des
Grasen das Resultat der Konferenz mit . Schon währeudi
der Beratung war bei dem Kranken bereits Bewußtlosig-
keit eingetreten, und der Zustand verschlimmerte sich- zu¬
sehends. Der Pulsschlag wurde unregelmäßig , unD die
Herzschwäche nahm rapide zu. Professor Dr . Orthi und
Oberstabsarzt Dr . Müller warm mit den beiden Neffen
des Feldmarschalls und der Gemahlin , sowie mit der Ge¬
mahlin des Majors v. Waldersee im Krankenzimmer an¬
wesend, als die Herztätigkeit des Kranken aussetzte und
er wenige Minuten nach 8 Uhr sanft ohne Todeskampf
und ohne die Besinnung wieder erlangt zu haben-, ent-
schlief. Die Familie sprach im Sterbezimmer «ln stilles
Gebet.

hd . Hannover, 7. März . Der Kaiser hat dem Kron¬
prinzen mit seiner Vertretung bei Len Beisetzungs-Feier¬
lichkeiten für den Grafen Waldersee beauftragt . Es wer¬
den ferner Prinz Albrecht von Preußen und Erbgrvß-
herzog von Baden, sowie die kommandierenden Generale
des 7., 8., 9., 11., 13. und 18. Armeekorps der Leichen¬
feier beiwohnen. Eine Parade wird der Leichenfeier
borausgehen. Das Artillerie -Regiment von Scharnhorst
feuert während derüberführung derLeiche nach demBvhn»
hose 36 Schuß Trauersalut ab. Der Kaiser hat ferner
angeordnet , daß die Armeetrauer 8 Tage dauern soll..
Das Königs-Husaren-Regiment in Hannover und das
Feld-Artillerie -Regiment Generalfeldmarschall Graf
Waldersee Schleswig-Holsteinisches Nr . 9 in Itzehoe haben
10 Tage Trauer anzulegen. Die Zahl der 'bisher im
Trauevhause eingegangenen Kranzspenden beträgt bereits
über 400, die Zahl der eingegangenen Beileids-Tele-
gramme und BÄleids-Schreibeil über 1200. Fortgesetzt
treffen hohe Offiziere und Persönlichkeiten aus allen
Testen des Reiches hier ein, um der Witwe des Ver¬
storbenen ihr Beileid auszndrückeri.

Ku§ Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(6. Fortsetzung.)
V.

Am andern Morgen war Herr Lindolf mit großer
Begleitung auf dem Bahnhof . Außer seiner Tochter und
der Haushälterin Frau Schubert waren noch der Prokurist
und der älteste Buchhalter zugegen. Dazu gesellte sich
roch Richard Ohorn mit seiner Mutter . Der Fabrikbesitzer
musterte-seine Schar , die ganz in seierlichem Schwarz er¬
schienen war.

„Atome Herren ", wandte er sich an den Prokuristen
und.den Buchhalter, „nicht wahr . Sie kondolieren im
stamm des Geschäftspersonals, bei dem der so plötzlich
ums Leben Gekommene durch sein freundliches Wesen
und seinen Geschästseifer das beste Andenken hinterlasfen
hat?"

Die Angeredeten bejahten. Als der Zug einlies, er¬
blickte der Fabrikbesitzer den Erwarteten an einem!Fenster
str 1. Wagenklasse. Er winkte den Seinen , die rasch
herbeieilten und glücklich vor dm » Wagen versammelt
toareit, als ihm der Kommerzienrat entstieg. Herr
Schulten senior war ein Herr in den Sechzig, von kräf¬
tigem Körperbau . Sern breites, vollwangiges Gesicht
umrahmte ein weißer Bart . Seine Augen blickten etwas
wilde und abgespannt . Im übrigen erschien er merk¬
würdig gefaßt, jedenfalls legte er mehr Ruhe und Fassung
an den Tag als Herr Lindolf, der mit feuchten Augm aus
den Kommerzienrat zuging und mit stammelnder Stimme
lein Beileid aussprach. Nachdem ihm Herr -schulten
mnn-m die Hand gedrückt hatte, stellte Herr Lindolf seine
Begleitung vor. Alle bekamen einen Händedruck, auch
me beiden Herren, die im Namen des Personals der
Firma B . Lindolf mit wohlgesetzten Worten kondolierten.
. Vor dem Bahnhof standen zwei Wagen bereit. In
'̂ ern einen nahmen der Fabrikbesitzer und Erika mit ihrem

Platz, während in dem andern die HaushAterin

Frau Schubert -mit Richard Ohorn und seiner -Mrttcr
folgte. Herr Lindolf hatte gewünscht, daß seine nächsten
Derwandteu an dem Frühstück testnehmen sollten. Wäh¬
rend alle an dem Kaffeetisch saßen, berichtete der Fabrik¬
besitzer über das , was er von der Behörde über den
mysteriösen Fall iu Erfahrung gebracht hatte . Der
Kommerzienrat hörte aufmerksam zu, ab und zu eine
Frage einwerfend. Als Herr Lindolf die Vermutung der
Beainten erwähnte, daß ein Selbstmord vorliege, machte
er eine Betvegung starken Staunens und schüttelte mir
dem Kopf.

„Warum sollte sich mein Sohn getötet haben?" fragte
er, un-d sah sich im Kreise um. Alle blickten still, düster
vor sich hin. Richard Ohorn hielt fein Gesicht noch tiefer
gesenkt als die übrigen.

„Haben Sie denn etwas an ihm bemerkt", fuhr der
Vater des Verstorbenen fort , sich an seinen Gastgeber
weirdend, „das auf einen so schweren Entschluß hin¬
deutete?"

„Nicht das Geringste. Herr Kommerzienrat", lautete
die lebhafte Antwort . „Wir alle sahen Ihren Sohn am
letzten Tage vergnügt und frohgelaunt in unsrer Mitte ."

„Mein Sohn hat also den Sonntag bei Ihnen zuge¬
bracht?" fragte der Kommerzienrat.

„Wir sähen ihn zum Mittagessen bei uns ."
„Und nachher?"
„Nachher begab er sich nach >dem Schießplatz im Stadt¬

wald. Die jungen Herren schossen dort nach Tontauben ."
Ter Berichtende beugte sich mit dem Oberkörper über den
Tisch und wandte sich lebhaft an seinen Neffen. „Ja,
Richard-, warst du nicht auch dabei?"

Aller Augen richteten sich nach dem Gefragten , auch
die des Kommerzienrats . Richard Ohorn bejahte mir
leiser Stimme ; seine Augen flirrten unstät.

„Ist Ihnen denn etzvas an meinem Sohn ausge¬
fallen?" fragte der Kommerzienrat. „War er denn
anders als sonst?"

„Nein."
Die hlaugrauen , hinter funkelnden Brillengläsem

scharf blickenden Augen des Kommerzienrats ruhten mit
angespanntem Interesse an den Mienen des jungen
Künstlers . Dieser sah an dem Gesicht des Fragendm
vorbei.

„Hatte miein Sohn auf dem Schießplatz mit irgend
jemand einen Streit , einen' Wortwechsel oder der¬
gleichen?"

„Nein."
„Wie lange blieb mein Sohn auf dem Schießplatz?"
„Bis sieben Uhr etwa."
„Und dann — wissen Sie vielleicht etwas über seinen

Verbleib? Brach er allein ans oder in irgend welcher
Gesellschaft?"

Richard Ohorn zögerte einen kurzen Moment mit der
Antwort ; dann sagte er mit mühsamem! Atemholen:
„In meiner."

Alle blickten mit angespanntem Interesse , voll
Staunen auf den Sprechenden. Herr Lindolf machte
eine lebhafte Bewegung.

„Wie? Tu gingst mit ihm zusammen, Richard? Und
davon hast du mir noch gar nichts erzählt ?"

„Wo gingen Sie denn hin ?" fragte der Kommerzien¬
rat immer mit derselben sachlicheil Ruhe, die feilt ganzes
Wesen im Gegensatz zu dem aufgeregt sich gebärdenden
Fabrikbesitzer charakterisierte.

„Wir gingen den Waldweg hinab bis zur langen
Brücke und über die Brücke nach der Dammvorstadt.
Dort trennten nur uns und ich kehrte nach Hause zurück."

„War es nicht in der Tammvorstadt , wo mein Sohn
seinen Tod fand ?"

„Ja , aus dem Treidelweg, der kurz hinter der Brücke
sich rechts abzweigt", antwortete der Fabrikbesitzer. „Dort
fanden ihn in der Frühe drei Schisserknechte, die des
Weges kamen."

Ter Kommerzienrat wandte sich wieder an den jungen
M-aler, der mit blassem Antlitz, die unruhig flirrenden
Augen auf die Tischplatte gerichtet, dasaß.

„?lls Sie sich voll meinem Sohne trennten , bemerkten
Sie da irgend etwas Außergewöhnliches an ihm, etwas,
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Irr russisch- japanische Krieg.
Zur Beschießung von Wladiwostok
&eutc  unseren Lesern eine Karte von Wladi-

k ff ^ urgegend, sowie ein Bild des Hafens . Wlaöi-
2£ aniiSf ^ lich jetzt für Rußland lange nicht mehr
m Immerhin ist dort noch im-

^Egiernng , auch befinden sich dort alle
größeren RegiernngSdepots. Sonst hat ihm Dalny

lanM den Rang abgelaufen. Aber der Angriff der Oa-
paner^hat auch wohl -weniger einer ernsten Schädigung

Feststellung gegolten, ob sich das rus-
srs cheGeschwader dort bejindet oder nicht. Dieser Zweck
ist freilich nicht erreicht worden, da die Russen tu keiner

Ä. - - - - - N ». ltj
X ? ÄÄÄi *» Ä 7. M-r-, W.S"
Verlauf des Krieges zeigen. 8 ' ' btx ?/ ? ^ anmr aus T̂ ot i o vom 7. ü. wird ange,,vw>

! das russische Wladiwostok-Geschwader sei jetzt <» ?>,
Bor Wladiwostok. Nachbarschaft des Tmnenflusses zur -Deckung V?

wb. Petersburg. 7. Märr. Noä, _ I Mgung der Truppen von der Posstet-Bai „an.
Trrmintal . Aus verläßlicher Quelle) verlaute? k*
russischen Aufklärungspatrvuillen seien bis etwa ^

Itrtrfli iVrn iförtiS -ov» unt -A/i ^ ,af . . i “mOGTIaj

. » »vvvv -n ' owtm | w; tuu ICHJ tllte inar *™
{i1*eo? ritppenma^ t beteiligt zu sein. Es wird ncm?

- - - eine starke PosstiW

. , " b- Petersburg, 7 März. Nach einem Telegramm
des Kommandanten des Hafens vvtk Wladiwostok vom

I^ wi «r« ä5r5SKwr « svag
ä, 'Sr »s 8 & j & m. »1 1 .*>.« ft?
ratifDHct ein, näherte sich dem Orte , von wo er gestern
^Leuer auf den Hafen eröffnet- und fuhr dann ausdie offene See hinaus . 1

wb . London, 8. März . Wie dem .Standard " aus
Petersburg  vom 7. März telegraphiert wird , will

AEge Korrespondent des Blattes erfahren haben,
Telegramm erhielt , wonach die japa¬

nische Flotte den ganzen Tag Wladiwostok beschoß und
nur geringen Schaden anrichtete. Das Teloaramm melde I ' «T ^ wMĵ wH -wwMngeji,
■roatcr, ein oder zwei japanische Kreuzer seien rum I » ^ ^ Z**'*, 8- Marz . Phionsan , der Hauptort
Sinken gebracht worden ^ * Koreas, ist von Kosaken besetzt worden . - Fm ^

Me Russen wollten am Tumen . wnnnM
Ĉ Co Sau  befestigen . — Das japanische Kabinett t?

am 8. Marz zusammen, um endgültig über das
Programm, das dem Parlament unterbreitetsoll, zu beraten . ttröCi

hd . London, 8. März . „Daily Mail " meldet*
l ," « ! “ « : 2000 Mann russische Kavallerie ^
, Geschützen zogen sich nach Wiju zurück und zerstob
auf dem Aiarjche sämtliche Telegraphen-Leitunge» ^

. i ' 1 «*v r**4.*u -HAU -CCU. <r— flLgg

.« ÄÄi S& ÄKä I
ar"~ ** “ — — - — oerne ^men. ZV ™  I Öcr  N *LEkommenden Geschwader̂vereinigt w?rL!

»4 . »' » , JÄTL , .. . . . . . EtSt  L ? ®tlt St,8 "d - ft »» «« «»ftni.a 8‘ -öiarä ' M -orning Leader" meldet
u5 fl : Aus Wladiwostok kommen

die besagen, daß japanische Bomben
die Docks von Wladiwostok getroffen haben.

auf das

Bcrmittelnngsfrase.
r ff *«.?• Aiärz . Bon diplomatischer Seite wird
berichtet, daß die Kabinette von Paris , London, Wien
Rom und Berlin sich eingehend mit der Frage einer Ber-
nittelung rm ostasiatischen Kriege beschäftigen. Man will
^och di« erste große Landschlacht abwarten , da erst dann
der Boden für m Eingreifen genügend vorbereitet sein

außerlte eiWuschranken. - Die „Times " melden -7
Tokio vom gestrigen Tage : Ein japanisches Geschnfff
hat dl-e Insel Laiyuytau besetzt.

/ - März . (Reuter ). Nach Meldung
aus Söul  lassen sich die russischen Truppen in F?
korea viele Ausschreitungen zu schulden konimen. A

rs Jam. c§  Zwischen koreanischem und russtsK?
Mrlitar zu einem Zusammenstöße in der Nahe 7 »!
^ugge . wobei etrrm 80 Russen getütet sein sollen. F
Russen seien über den Jalu zurückgetrieben. "

? - März . „Daily Chronicle" melz,.
ans Schanghai  vom 6. d.: Der russische (öcim,?!

69?,ä^ tlöte  telegraphisch den hiesigen russtA
Konsul, die Armierung des Kanonenbootes „Mandsti «!
entfernen zu lassen, das die Japaner an der Jam»
Mündung festhielten. Die Geschützverschlutzstückeund Ljl
^ tron .werden wahrscheinlich den Zollbehörden A»,
M n Der spanische Kreuzer „Akutsushna" wS
fe?5en ^ ^  Dcsarmicrung des „Mandschur"

^ .-..?'°5t>on, 8. März. Ans Tokio  wird tele.7“ . —’ f ' mvvikq.  wii»  Avi io Tvirs ma.
graphe-rt : Der Eiscnbahnbau von Söul bis Pinanm^
wird am 10. d. begonnen werden. ‘ 3

WEife auf den Angriff reagiert haben. Die Umgegend
von Wladiwostok und die Stadt selbst sind stark durch
Forts beseitigt. Fast jede Bergkuppe, und an diesen ist
bei dem gebirgigen Charakter des Landes kein Mangel,
rst zu einer Bastion ausgenutzt. Aber auch diese Be¬
festigungen haben unter demselben Fehler zu leiden, der
Kronstadt seiner weittragenden Geschützte beraubte , näm® V• vä/vimuyix. vtutuüu ., TlUm*
ixty,  was hier an wirklich guten «Geschützen vvvhansen

Erweiterung von Port «Arthur eiligst
dorthin geschafft, und so wurde Wladiwostok eigentlich
zu einer Station zweiten Ranges herabgedrückt. Man
hat ia inzwtjchen und namentlich seit Ausbruch des

werde. Die Vermittelung soll übrigens eine für beide
Entführenden Teile ehrenvolle Auseinandersetzung be¬zwecken. (Morgenp .)

dcns darauf hmdenten könnte, daß er sich mit einem der
Kveifelten Entschluß trug ?"

Wieder holte der Gefragte -mühsam Atem-, bevor er
em  leises „Nein " -hören ließ.

„In welchem Zustand befand sich mem So -Hir? War
er heiter, gesprächig oder still, in sich gekehrt?"

Der junge Maler legte die Hand an die Stirn , als
müsse er sich erst besinnen. Indes nahm Herr Lindolftoteber -das Wort.

"Ihr habt wohl draußen scharf gezecht, Richard?"
„Wir habm etwas Wein getrunken."

„Mein Sohn war -also in sehr animierter Stimmun -a^"
fMgte der Kommerzienrat.

„Ja."
„Dann wäre es doch nicht ausgeschlossen, daß er das

Opfer eines Unfalls geworderi", meinte Herr Schnlteir
Der Fabrikb-esitzer schüttelte-mit dem Kopf

. , "Wh Unfall? Das glaube ich kaum. Ter B-esüiid -
Zchr Sohn -wurde mit dem Revolver in der Hand gefun
E — laßt darauf kaum schlichen. Auch war er ja doch
Wohl Nichtm emem solchm Zustand, daß er nicht Herr
über seine Bewegungen gewesen wäre. Sonst würde ihn
ja doch mein Neffe nach Hause gebracht haben. Ntchlwahr , Richard?"

Der Ge-ftagte sah starr vor sich nieder und gab keine
Antwort , woraiis Herr Lindolf etwas ärgerlich bemerkte'
„So sprich dich doch aus , Richard! Du bist merkwürdiqwortkarg." ^

Der in dieser Weise Getadelte zuckte leise zusammen,
dann hob er den Blick und fragte : „Was wolltest du nochwissen, Onkel?" 1
. "Ar Herr Onkel meinte", nahm der Ko-mmerzlenrat
-das Wort, „ob mein Sohn etwa dem Glase allzrlsehr zn-
gesprochen-lmtte und deshalb nicht mehr die genügende
Selbstkontrolle befaß?"

„Nein."
„Wissen Sie vielleicht, was -mein Sohn für den Abend

-noch vochatte?"
Der Gefragte zögerte wieder eine Weile mit der Ant

wort ! sem Blick schweifte unwillkürlich zu seiner Cousine
Erika hinüber, die dem Gespräch mit einem- aus Neuqi-er
und Pemlicher Aufregung gemischtm Geftchl folgte. Ter
a f trommelt« ungeduldig mit seinen Fingern

Bruder Tschech«ud die Ruffe».
wb. Berlin , 8. Mürz . Die „Voss. Ztg." meldet aus

Wien:  Der reichsrätliche Tschechenkluü beschloß abends
em-e Sympathrekundg-ebuilg für Rußland und sprach den
Wunsch aus , es möge den Russen ein voller Sieg zu¬
gunsten des Slaventu -ms vergönnt fein. Die Kund-
gebung, Me in russischer Sprache abgesaßt ist, soll heute
dem hiesigen russischen Botschafter überreicht werden.

. . (L.--A.)
wb . Lonovn, 8. März . -Die „Times " melden aus

Tokio  vom 7. d.: Das japanische -Geschwader Mest»
Haijuentau , eine der Elliotinseln ij,

di« Russen am 23. Februar verließen. Es -wurden' um-
Kohlenvorrate und Signalflaggen vvrg-efuiiöen. m
©r ff 8? Der Zar erteilte dem^ o l n z s y Nikolaus von Griechenland  Si,
zunehmen̂ ®rIou6niS ' an btm  Krieg in Ostasicn teil-

^ . Berlin , 8. Mäxz. Das „Berl . Tagebl." melö-t
aus Odessq;  In Llbau wurden 600 Pferde beschl« .
nahmt. Me ,ür englische Rechnung für Südrußland ge¬
kauft, jedoch wahrscheinlich für Japan bestimmt waren.
K n fif ff 0K' . "Daily Expreß" meldet aus

* MpaNische Regierung habe fest-stellen lassen

LkL ' L 8"""-8 » »--78
in- êröburg, 8. März . Die Regierung bewilligt«
die Abhaltung einer Lotterie, deren Ertrag für die Ver.
stimmtest UnÖ  H "verbliebenen der Kriegsgefallenen bi.

8- März . Die „Associated Preß«
meldet -ans M o s ka u , es seien daselbst drei japanische
Sttef alä  Mönche verkleidet
w “ Ms ? rr ä?Ä „" s‘“ le " ' «“* » « '
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Aiiüvor? ' ÖQÖ itf)  aab Richard Ohom zur
: nicht auf", griff Herr Lindolf wieder
-ii das G-efpri-ch, „daß sich der Nuqlückliche gerade den
cinfamen Troidel-weg zunr Spaziergang auswählw? Hast
du chn dorm nicht deshalb beffagt?" -

„Nein."
Ter Fabrikbesitzer schtsitelt-e unzufrieden mit dem

Kopf mrü zuckte mit den Achseln. Die einsilbigen Ant
Worten und das zurückhaltende Wesen seines Neffen er-
^gten offenbar seinen Ärger. Der Ko-mmerzimrat
S -chultsn machte endlich -dem Gespräch-, das sich zu einem
regelrechten Verhör gestaltet hatte, ein Ende, indem er
sich erhob.
o- "^ ?^ !vir nicht einmal nach der Polizei geh-en,
Herr Lindolf ? forderte- er auf . „Vielleicht ist man da
imstande, uris Aufklärung über das rätselhafte Ende
inmnes armen Sohnes zu geben. Sie können sich denken,
ratz ich da^ größte Verlangen habe, den traurigen,
Myst-enoseu tzall -möglichst aufgeklärt zu scheu."

Gewiß! Selbstverstäudlich, Herr Ko-mmerzienvat",
™liZ  H r Fabrikbesitzer seinem Gast beizupflich-ten

„Auch ich nehme das stärffte Interesse daran . Mein
Gott, der Arme stand nrir ja nahe, ich möchte fast sagen,
-wie mein eigner Sohn ."

Der Kommerzienrat schob seinen Stuhl unter den
^.rsch und sagte Ictfe: „Auch möchte ich ihn gern seihen."
Er hastete einen fragenden Blick aus seinen Gastgeber.

Ter Fabr -ilbssitzer zeigte eine b-ch-auemde Miene.
„Leider ist es mir nicht möglich gewesen", erklärte er,

Kme -es mein Wunsch war , die sterblichen Überreste Ihre/
Sohnes nach-rnehtam-Hause zu überführen und hier aut
zubahren. Die Behörde hat den Leichnam noch nicht frei
gegeben. Er befindet sich noch immer im Polizeigowahofam."

„Geh-en wir also !" mahnte noch einmal der Kommer¬
zienrat. Er verneigte sich vor den drei Damen und schritt
zur Tur . Der Fabrikbesitzer machte seinem Neffen ein
Zeichen, mitzukommen, und folgte seinem Gast auf dem
Fuße. Richard Ohorn machte eine Beweauna £» --
Schreckens, folgte aber doch-mechanisch.

lFortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Air Finanzen der Pariler Oper.

.-. .„ Man w-ird sich im allgemeinen kaum -eine rechte Bor-
nllirm ? mßri>e“' Elche Bedeutung ein Kunst.

X Lr »rf Cs- 0r «f -? per  vom finanziellen Stand-
f " l'f - M-r öre Pariser Oper stellt der Bibliothekar

f Dubor t„ einer Arbeit , die in „Cassells
?usamn'f veröffentlicht wird , das Material hierüber
Ä fl -fr der alten Monarchie war die Oper

l vom König abhängig, und der Herrscher erhielt sie
anch aus seiner cigeneit Schatulle. Im Jahre 1767 mußte
die >-»tadt Paris zur Erhaltung der Oper beisteuern- es
Erd « eine Unterstützung von 64 mo M . bewilligt, ' die
Tr ?Sut" n?"«f!fk "f ? le anderen Theater erhobenen
Tribut vermehrt wurde. Diese Geldbeisteuer wurde
-wJl aufgehoben, zwei Jahre später aber von dem Natio-
e au7788 ^ o M IV 00  - JL  festgesetzt. 1803 wurdef auf 488 000 M. und dann wieder von Napoleon I-,

ff tl  Malier wurde, erhöht. Unter der Restauration
wurde die Oper von großen Adligen geleitet, die sie trotz
uff i )0je,f ^ elödetsteuer in Schulden brachten.Unter der Herrschaft Ludwig Philipps wurde der be-
oLf FE f31 Direktor der Oper , der anfangs
640 000 M . und für Me folgenden Jahre 668 000 M . Bei-
steucr erhielt . Leine Direktion war erfolgreich, was in
nicht geringem Maße „Robert dem Teufel" zuzufchrci-
ben war, der einen der grüßten Erfolge im 16. Jahr-
himdert hatte. Das zweite Kaiserreich dehnte seinen
L-chutz auf die „Nationale Akademie der Musik" aus und
stellte sie unter die Leitung des Haushofmeisters. @ifl
" 'hielt einen Beitrag von 656 000 M., der im Jahre 1862
um 80 000 M . erhöht wurde . Am 1. November '831
übernahm Bertrand die Leitung,- da er aber in wenigen
Monaten ein ungeheures Defizit machte, mußte er Gail«
bard zur Hülfe rufen und ihn als Kollegen annehmcn.
Jetzt ist Gailhard alleiniger -Direktor der Oper , und
zwar bis zum 1. J -anu-ar 1607. Allgemein wird aner¬
kannt, daß die Leitung der „Nationalen Akademie der
Musik" nicht in tüchtigeren und erfahreneren Händen
liegen könnte. -Der persönliche Stab der Oper umfaßt
426 Personen , die sich folgendermaßen verteilen : 61
Sänger und Sängerinnen , 106 Orchestermitglieder. 100
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Politische Übersicht.
Kartelle und Syndikate.

Die Gründung , des deutschen Stahlwerks -Verbandes
Mermschend schnell gekommen, daß sic außerhalb des
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iAnkreis es der Börse bisher wohl kaum beachtet worden
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hervorragende Personen innerhalb der Regierung

-Pitt* ,H/>£ Q11 ntiPn Sito >P,p& 9 ^iPVlfl-iYU

B ^dessen hat das Ereignis seine Wichtigkeit mich über
^ Kreis der beteiligten Interessen hinaus . Zunächst
iß ^ auf , daß sich die Regierung , richtiger gesagt:

hervorragende Personen innerhalb der Regierung
^Äkuudig für das Zustandekam men dieses Verbandes

etTwI Äeressiert haben. Wenn man sich erinnert , mit welcher
fenne der Finanzminister v. Rheinbaben in der Etats-

«verr̂ ^ atung des preußischen Mgeordnetmhauses die Êr¬
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Ortung -auf das Gelingen 'der bezüglichen Berhandlnn
allsdrückte, so erkennt man , daß es sich dabei nicht um

^ privates Sentiment gehandelt haben kann, sondern die
«ichtung der Regierungspolitik bewegt sich eben in einer
Me . die parallel geht mit der Zusammenfassung der
Mschastlichen Kräfte zu höheren Einheiten. Schon das
DMisyndikat war unter der ausgesprochenen Gunst der
Aerung zustandegekommen, und jetzt folgt der Stahl-

- ^ ksverband nach. Ein Unterschied aber besteht, der
«terS** neW'bc ^ Tuteresse der leitenden Stellen an der Nus.
- ' 1 -chaltung der Konkurrenz auf dem Gebiete der Großin-

^Mrie beweist. Bei den Verhandlungen über das Koh-len-
Wdikat brauchten Widerstände größerer Werke nicht über¬
munden zu werden, wohl aber bei den Verhandlungen

Ejr (beit Stahlwerksverband . Hier war es vor allem
Knipp- -der nicht mitmachen wollte. Nun ist es offenes
AcheinmiS, daß das große Werk in Essen von seinem
Einspruch Mstand nachm, weil es merken mochte, daß
Meitcver Widerstand innerhalb der Regierung als nn-
Mkommen betrachtet werden würde. Die Geschichte der
reuen großen Syndikatbildungen ist darum so lehrreich,
^eil sich an ihr awbesen läßt , wie unwiderstehlichdie w-irt-
ffastliche Entwicklung sortschreitet, die das Heil nur in
^ Konzentrierung der Kapitalkräfte und der sonstigen
P»tmzen des wirtschaftlichenLebens erblickt. Zur selben
Zeit, wo die Kartellenquetekommifsion lang und breit
darüber berät , ob die Kartelle und Syndikate schädlich
oder nützlich sind, und ob sie im ersteren Falle in straffe
Regierungszucht genommen werden sollen, hat die Regie-
mng nicht das geringste dagegen, daß diese ökonomischen
Bildungen an Zahl und Umfang wachsen. Die Enquete-
kommissüm wird immer mehr zum Tummelplatz bloßer
theoretischer Erörterungen werden müssen, wenn die ge¬
waltigen neuen Syndikate sich so entfalten, wie es in der
Tendenz ihres Ursprungs und ihrer Wirksamkeit liegt.
Mn wird chnen so leicht nichts anhaben können, auch
wmn man es wollte. Schließlich aber waren und sind cs
ja die Konservativen selber, die, obwohl sehr wider Willen,
dieser ganzen modernen Wirtschaftsrichtung den Weg ge¬
ebnet haben, nämlich als sie das unselige Börsengesetz zu¬
stande brachten, das mit dazu beigetragen hat , daß auf
dem Kapitalsmarkt die Großbanken auf Kosten der mitt¬
ler und kleineren Bankhäuser gediehen, das Geschäft
völlig an sich rissen und mit ihrer außerordentlichen
Kräftehäufung so der Großindustrie die Mittel zur Âus¬
führung ihrer eigenen Lkonzentrationspläne gewähren
konnten. Tie Betrachtung dieser Vorgänge -hat demge¬
mäß nebenbei auch etwas Komisches. Die Konservativen
haben etwas ganz anderes gewollt, als sie tatsächlich er¬
reicht haben, und sie würden ictzt die Bewegung nicht
mehr rückläufig machen können, so gern sie es möchten.Hißte
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Ein deutsches Rcichsschulamt.
Ter Allgemeine deutsche Schulverein hat an den

Reichskanzler eine Eingabe um Errichtung eines Reichs,
schulamts gerichtet. Das neue Anit soll der Pflege der
neuen Auslandsschulen dienen. Während jetzt die Aus-
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Chormitglieder, 140 Tänzer und Tänzerinnen , drei
Orchesterdirigenten, 8 Chordirigentcn und 17 andere Per¬
sonen ln verschiedenen Stellungen, ' dazu kommen noch die
Statisten, von denen an manchen Abenden sehr viele ge¬
braucht werden . Dem Verwaltungsstab gehören außer
dem Direktor folgende Personen an : ein Gcneral-
administrator, ein Generalsekretär , ein Unterfekretär
und ein Aufseher der Requisiten , zwei Archivare, zwei
Bibliothekare, ein Hauptbuchhalter, ein Kassierer, ein all¬
gemeiner Regisseur , ein Bühnenregissenr und ein großes
Heer Aufseher, Schreiber , Ingenieure , Maschinisten und
Personen, die bet den Requisiten gebraucht werden . Im
ganzen kommen 1280 Personen zum Bureau des Kassie¬
rers der Oper : dazu beziehen aber noch viele Hunderte
indirekt ihr Einkommen von der Oper , besonders Maler,
Dekorateure, Schreiber und Theaterschneider. Zur Be¬
gleichung dieser Ausgaben besitzt der Direktor 1. den
jährlichen staatlichen Beitrag von 640 000 M . und 2. die
Einnahmen aus den Vorstellungen . Die Höchsteinnahme
beträgt 18 400 M ., die jedoch nur selten erreicht wird:
denn der Direktor darf die Preise der Plätze, wie sie
festgesetzt sind, nicht erhöhen . Die -Durchschnittseinnahme
beträgt 18 600 M . : aber diese Ziffer wird oft nicht er¬
reicht. Da die Kosten jeder Vorstellung etwa 16 000 Bk.
betragen, würde der Direktor ohne den staatlichen Bei¬
trag einen großen Verlust haben. Auch die Ausführung
einer neuen Oper bedeutet große Kosten und zwei bis
drei Monate Proben . Nach dem Feuer im Jahre 1878
und der Zerstörung der Szenerie im Jahre 1894 sind
z. B . folgende Summen für Neueinstudierungen ans-
Segeben worden : „Die Jüdin " 132 000 M ., „Die Huge¬
notten" 188 400 M .. „Faust " 149 600 M ., „Don Juan"
144 800 M ., „Der Prophet " 179 200 M ., „Coppelia"
(Ballett) 82 800 M ., „La Source " j-Ballett ) 64 800 Bk. Die
höchsten Auslagen innerhalb 20 Jahren erforderte „La
Dame de Mousoreau ", nämlich 236 000 M . Die Oper be¬
sitzt natürlich eine ständige Gesellschaft erster Kräfte , da¬
runter die Damen Brsval , Acktch Grandjean , HHglon
und die Herren Alvarez und Delmas . Erwähnt sei auch,
baß die Oper , wie fast alle französischen Theater eine
Claque hat, deren Leiter eine sehr wichtige Persönlichkeit
ist. Er ist natürlich selbst Künstler : denn von seiner
Tüchtigkeit hängt zum Teil der Erfolg einer Oper ab.
Die Claque ist natürlich gelegentlich unangenehm : aber
ein großer Sänger sagte einmal : „Die Claque ist für das

laudsschulcn, die eine Lehrkraft suchen, nach -ihrer Wahl
entweder das Auswärtige Amt oder dasKultusministeriuni
oder den Evangelischen Oberkirchenrat oder auch private
Stellen angehen, soll die Reichsbehörde fortan den -deut¬
schen Schule in der Fremde als Mittelpunkt dienen, w-o-
hin sie -sich wenden können, um Lehrer zu unterhalten
oder auch Unterstützung zu beziehen. Die Verfasser der
Eingabe möchten -dem Rsichsschülamtferner die Aufgabe
zngewiesen wissen, durch die Erteilung sachverständiger
Ratschläge auf die Feststellung der Lehrpläne einzelner
Auslandsschulen einzuwirken. Die Eingabe stellt sich nach
alledem im Gewände nüchterner Sachlichkeit und Schlicht¬
heit dar . Daß aber das verlangte Rcichsschulamtgerade'
durch Erfüllung der ihm aufgetragenen Obliegenheiten
eine wertvolle Tätigkeit im Dienste der deutschen Inter¬
essen entfalten würde und müßte, wird dem Deutschen
Schulverein selbstverständlich hochwillkommen sein, und
vom Standpunkte der gesamtdeutschenInteressen aus
wird es keine Partei geben, die der Sache nicht ebenfalls
ihre Sympathie schenken möchte. Aber gerade der poli¬
tische Anstrich, den die Forderung und ihre eventuelle Er¬
füllung -hätte, -mag Schwierigkeiten mit sich bringen . Ter
Reichskanzler wird die Eingabe vermutlich mit wohl¬
wollenden Erklärungen beantworten, jedoch bezweifeln
wir , daß er fürs erste mehr als dies tun wird . Würde
in der Wi-lhelmstraße das Bedürfnis nach- einem Reichs,
schillamt empfunden werden, so hätte es nicht erst der An¬
regung des Deutschen Schulvereins bedurft.

Deutsches Deich.
* Berlin , 7 . März . Unter außerordentlich zahlreicher

Beteiligung hat heute vormittag im großen Saale des
Gewerkschaftshauses der erste Heimarbeiter-Schutz-Kon-
greß begonnen. Mehr als 200 Delegierte waren an¬
wesend.

* Der geisteskranke Mörder in Pribatpflcge . Gegen
die bereits erfolgte Überführung des Prinzen Prosper
Arenberg in einer Privatheilanstalt , -und zwar nach ?lhr-
weiler, erheben mehrere Blätter lebhaften Widerspruch,
besonders scharf die freikonservative „Post", die u, a.
schreibt: Die Anstalt in Ahrweiler ist eine Pvivatanstalt,
in welcher die Behandlung und Verpflegung des Prinzen
ganz nach den Wünschen seiner Familie geschieht, die so¬
mit wieder allein über das Schicksal-des Prinzen verfügt
und ihn jederzeit wieder aus der Anstalt nehmen kann.
Man kann ahnen, daß der Zeitpunkt, wo der Prinz
wieder gesund ist, nicht allzu fern sein wird. Der Aufent¬
halt in -Ahrweiler ist also weiter nichts als eine vor-uber-
gehende Episode, bald genug wird der Prinz sich wieder
unbeschränkter Bewegungsfreiheit erfreu-en, ohne etwas
anderes zu tun zu haben, als daraus zu sinnen, ivie er
seinen grausamen Neigungen und Gelüsten weiter Be¬
friedigung Verschaffen kann. Soll das Rechtsgefühl nicht
gröblich verletzt werden, dann muß der Prinz unter allen
Umständen in eine staatliche Anstalt, wo er unter steter
scharfer Kontrolle steht und nicht lediglich vo-m Willen
seiner Familie abhängig ist.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . In der gestrigen Sitzung des

ungarischen Abgeordnetenhauses zeigten sich die sämt¬
lichen Oppositionsparteien gewillt, in der Obstruktion zu
verha rren . Die Ernennung des»Grafen K-Hncns zum
Minister des königlichen Hoflagers wurde Anlaß zu einer
teilweise recht stürmischen Debatte, in welcher Tisza und
Khuen aufs heftigste angegriffen wurden. — Aus Prag,
7. März , wird gemeldet: Tie tschechischenDemonstrationen

Parkett so notwendig wie der Kronleuchter für die
Decke". Auch Gailhard hält sie für nötig , um „das aus
Mitgliedern der Gesellschaft bestehende Publikum , das
von Natur und durch Konvention kalt ist, zum Beifall
angufcucrn ". Außerdem werden die Künstler dadurch
angeregt und ihre Bemühungen verzehnfacht. Das welt¬
berühmte „corps de ballet ." der Pariser Oper besteht aus
140 Tänzern und Tänzerinnen und wird von dem
„rnaltre de ballet ", M . Hanson, geleitet , der früher
Direktor der Tan -zschulc in Petersburg mar.

Kon;er1.
Zum neunten - und letztenmal in dieser Saison ver¬

sammelte sich gestern abend im „Btktvriasaal " der
„-B c r e i n der Künstle r und K u n st freund  e".
Noch einmal war cs die beliebte Frankfurter Quartett-
Genossenschaft der -Herren -Professor Heer mann,
.R e b n e r , Basfermann und Becker,  welche mit
ihrer reifen und abgeklärten Kunst — Herz und Sinnen
-der Hörer gefangen nahm. Das Streichquartett -Werk
des Abends -war natürlich ein Beethoven : D -dur , op . 18,
Nr . 2 — der Zeit der Entstehung nach Nr . 1, das erste,
welches Beethoven schrieb. Es ist noch ganz aus dem
v-eiste der großen Vorgänger Haydn und Mozart heraus
geboren , mehr nur ein anmutiges „Tonspiel ", das
gleichwohl die Keime und Triebe individueller Schöpfer¬
kraft schon in sich birgt . Die erste Violine hat größten¬
teils noch die Vorhand , — die übrigen Instrumente sind
mehr Beglcitungs - und Füllstimmen . So war hier auch
so recht Gelegenheit geboten, die seine un-d ausgeglichene
Kunst des Primgeigers , Herrn Professor H c e r m a n n,
von neuem zu bewundern : Diese schwebende Leichtigkeit
seines Spiels , diese edle Fülle und Schönheit seines
Tones , — eines Tones , der sich dem Ausdruck jeglichen
Gefühls anzuschmiegen und dabei eine so entzückende
Unaufdringlichkeit zu bewahren weiß ! Namentlich im
Andante , das den eigentlichen Kern des Quartetts bildet,
sang sich dieser Ton in aller Herzen . Ganz mozartlich
klingt das Menuett : während das feurige Finale vielleicht
am meisten Ansatz zu genial -Becthovenscher Eigenkunst
aufweist . Der gesamte Vortrag seitens der „Frankfurter"
war von schönem poetischen Empfinden beseelt.

Für die beiden anderen Programm -Nummern hatte
man sich der Mitwirkung des Meininger Klarinett-

gege-n die deutschen Studenten dauerten -auch nachts fort.
Drei -deuffche Studenten , welche gegen 1 Uh-r nachts über
den Wenzelp-latz sich nach Hanse begeben wollten, wurden
von einer großen Anzahl tsch-ecki-ischer Studenten ange¬
fallen, und weil sie sich weigerten, „Nazad-ar " zu rufen , mit
Stöcken blutig geschlagen. Tie Polizei mußte sie in
Sicherheit bringen.

Aus Stadl und Kaud.
Wiesbaden,  8 . März.

Grundsteinlegung.
Gestern nachmittag nach 3 Uhr fand oben an der

lin-kcn Seite der Kapellenstraße, wo der Neubau der
A u g e n h e i l a n sta l t bereits bis aiff den Parterre¬
stock in die Höhe gegangen ist, eine kleine Feier statt: Die
Grundsteinlegung des neuen Baues . Herr Oberstleut¬
nant W i l h e l m i , der Vorsitzende der Berwaltungs-
kommisfion der Anstalt, begrüßte die Teilnehmer der
Feier , insbesondere den Kgl . Regierungs - und Baurat
Herrn Saran,  den Baumeister , Herrn Architekt
S che l l c n b e r g , dessen Mitarbeiter , die Herren
Architekten Richard R a d e b o l d t und W. D ö r n e x ,
den Anstaltspsarrer Herrn Christ  ian , den Maurer¬
meister Herrn Alter,  die Bauleute , die Arzte , -Pflege¬
schwestern und das übrige -Hauspersonal , sowie diejenigen
Patienten der Anstalt , die an -der Feier teilnehmen konn¬
ten. Dann verlas er folgende, zugleich eine kurze Ge¬
schichte der Augenheilanstalt bildende Urkunde, welche
zur Aufnahme in den Grundstein bestimmt war : ffsAm
heutigen Tage wird der Grundstein des Neubaus der
Augen-heilanstalt gelegt , worüber diese Urkunde Aus¬
kunft gibt . Die Augen-heilanstalt wurde auf Grund
Dekrets der -Herzog!, nass. Landesregierung vom 25.
August 1853 durch Herrn Hofrat Dr . med . Alexander
Pagenstecher (geb . am 21. April 1828, gest. am 29.
Dezember 1879) ins Leben gerufen und am 1. Januar
1856 mit 6 Betten in bescheidenem Mietslokal eröffnet.
Sie siedelte am 1. April 1857 in -das Hinterhaus der
Pagenstecherschen Privatklinik am oberen Ende der
Taunusstraße über , bezog im September 1861 ein ange¬
kauftes Haus , Kapellenstraße 29, und vertauschte dasselbe
im November 1868 mit dem gegenüber liegenden Besitz¬
tum der Schirmschen Handels - und Gewerbeschule, -deren
Flügelbauten , der nordwestliche 1868/69, der südöstliche
1877/78 niedergelegt und zweistöckig neu ausgebaut wur¬
den . In dem -Kriege gegen Frankreich 1870/71 war in
der Anstalt ein Vereinslazarett zu 45 Betten eingerichtet,
worin 158 verwundete und erkrankte Offiziere und
Mannschaften Aufnabme gefunden haben. Nach dem Ab¬
leben des Gründers oer Anstalt übernahm dessen Bruder,
Dr . med . Hermann Pagenstecher, die ärztliche Leitung.
Ihn unterstützen zurzeit die Assistenzärzte Dr . med.
Quirin  und Dr . med . Foerster.  Vorsitzende bit
aus fünf Mitgliedern bestehenden Verwaltungskom-
mision waren der Herzog !. Nass. Kammerherr Freiherr
v . S y b e r g von 1856 bis 1861, Graf M o n s bis 1868,
Dr . phil . I . W. Schir m bis zu seinem am 20. Februar
1889 erfolgten Tode , Oberstleutnant a. D . Wilhelmi
von 1889 ab. Da die Räume der Anstalt zu klein, das
Gebäude baufällig , die Einrichtungen den Anforderungen
der Hygiene nicht mehr entsprechen, ist ein Neubau er¬
forderlich geworden . Die grundlegenden Bestimmungen
für den Bauplan entstammen der von dem dirigierenden
Arzt , Professor Dr . H. Pagenstecher, entworfenen Skizze.
Hiernach wurde der spezielle Bauplan im Wege beschränk¬
ten Wettbewerbs gewonnen , bei dem das Preisrichteramt
von den Herren Geh. Baurat a . D . Kruse,  Geh . und
Landesbaurat Böiges,  Königl . Kreisbaninspektor,
Baurat W o s ch, Professor Dr . H. Pagenstecher  und
Oberstleutnant a . D . Wilhelmi  ausgcübt wurde . Die

Virtuosen Rich. Mühlfeld  versichert . Der treffliche
Künstler ist hier noch von früher her in bester Erinne¬
rung . Seine Virtuosität ist allbekannt : sein Ton vereint
mit der Schönheit — den Charakter: er kann alles
auf seinem Instrument : lachen und weinen , jubeln und
klagen, schmeicheln und drohen, scherzen und schluchzen.
Es ist erinnerlich , wie die persönlichen Beziehungen
Mühlfelds zu Jo -h. Brahms den letzteren mit zu der Ab¬
fassung einiger bedeutsamer Klarinett -Komposittonen
veranlaßte . Das gestern gespielte Quintett D -moll ge¬
hört in diesen -Kreis : ein Werk von strotzender Meister¬
kraft, das in -wahrhaft kongenialem Stil zur Ausfüh¬
rung gebracht wurde . Aus dem lebensvollen ersten
Allegro hebt sich das gesangreich-e 2. Thema in der
Klarinette besonders eindrucksvoll hervor . Im Adagio
ist durch die Verbindung des Blasinstruments mit dem
Quartett con sordino ein seltsames Helldunkel im Kolo¬
rit gewonnen : der leidenschaftliche Zug des ganzen
Satzes , der erst zum Schluß einer ruhigeren Bewegung
weicht, gibt der Klarinette hier zu manchem virtuosen
Ansturm Gelegenheit . Etwas einfacher -sind die beiden
folgenden Sätze gehalten , das Finale in Form freier
Variationen : und wie reizvoll gerade noch der letzte Ab¬
schluß, wo der Gesang der Klarinette sich noch einmal
beherzt zur Höhe aufschwingt, um dann langsam in Seuf¬
zern dahinzusterben . . .

Das nicisterwürdige Ensemble, das wir schon im
Vortrag dieses Werkes bewundern durften , feierte her¬
nach nochmals seine Triumphe in der Wiedergabe des
berühmten Ktarinetten -Quintetts A.-dnr von Mozart.
Hier ging namentlich auch das Spiel des Herrn Mühl-
seld ganz ans — in Wärme , Weichheit und Wohllaut!
Das Entzücken des Publikums äußerte sich in immer er¬
neutem enthusiastischenBeifall . Der Verein hat mit die¬
sem dlbend seine Konzerte glänzend abgeschlossen. — Alle
Neune ! O.  D.

Hat Christus wirklich gelebt?
(Vortrag Welker.)

Hat Christus wirklich gelebt ? Die Frage hat
psychologischetwas sehr Merkwürdiges . Sie interessiert
alle . Den einen entflammt sic wie eine höhnische Blas¬
phemie eine fromme Empörung , den anderen dünkt sic
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I>cn beiden letztgenannten Herren und dem Kvnigl.
Regrermngs- und Baurat Saran  gebildete Baukom-
Mlfston i)t als Organ der Verwaltnngskommisston mit
Vergebung der Lieferungen und Überwachung des Baues
betraut . In dem Wettbewerb wurde dein Herrn Archi¬
tekten Alfred Schellenberg in Wiesbaden der l . Preis
anerkannt und damit auch die Bauleitung tibertragen.
Iie biö jetzt vergebenen Arbeiten und Lieferungen er¬
hielten folgende Unternehmer : Adam Färber - Wies¬
baden die Erdarbciten , Martin Alter-  Wiesbaden die
Maurerarbeiten , Philipp S ch ii tz- Wiesbaden die Stein-
metzarbeiten, Louis K ö n i g - Wiesbadenr Lieferung öer
ei,erneu Träger , Maschinenfabrik Wiesbaden : Anfinas-
anlagen, Otto & E sch e n b r e n n e r-  Wiesbaden:
Asphalt-Isolierung , Friede . Lantz (Ins, .: Jos . Ban-
drexelj - Wiesbaden: Ventilationsrohre , Bernhard
Oelrichs-Frairkfurt a . Bi.: Zentralheizung , Eisenwerk
Lau,ach: Lieferung eiferner Ständer , Erbauung der An¬
stalt durch: Architekt Alfred S chc l l c n b e r g - Wies¬
baden und als Mitarbeiter dessen Beamten : Architekt
Richard Radeboldt  für zeichnerische Arbeiten und
Architekt Wilhelm Dörner  für die örtliche Bauftih-
rung . Dem Grundstein sind einverleibt : diese Urkunde
der erste und letzte Jahresbericht der Aiistalt, ein photo¬
graphisches Bild des bisherigen Anstaltsgebäudes , sechs
Münzen, je ein Ern- und Zweipfennigstückc in Kupfer,
K ein Fünf- und Zehnpfennigstiickin Nickel, ein Füns-
zigpfennigstück und ein Einmarkstück: je eine Nummer
der zurzeit in Wiesbaden erscheinenden Tageszeitungen,
enthaltend n. o._ein Referat über die letzte Weihnachts¬
feier in der Anstalt, mit der Bitte um Gewährung von
Beihulfen zu den Kosten des Neubaues . Die Feier der
Grundsteinlegnng vollzieht sich in engem Kreisens Die
üblichen Hammerschläge begleitet der Vorsitzende mit dem
Wunsche. „Wie der ganze Ban ruht aus dem festen
steinernen Fundament , so soll der innere Geist und die
Tätigkeit der Anstalt ruhen auf drei Grundpfeilern
Gottesglaube, Pflichttreue und Nächstenliebe." Möge

der, segen Gottes, wie bisher , so auch ferner über derAnstalt .
die _
war in Wirklichkeit die Feier einfach. Der Vorsitzende
führte in seiner sich an die Verlesung der Urkunde an¬
schließenden Ansprache noch näher aus , was es nach seiner
'. .nsicht mit Gottesglaube, Pflichttreue und Nächstenliebe
auch gerade in bezug auf eine der leidenden Menschheit
dienenden Anstalt auf sich hat, dann wurden einige Verse
des Liedes: „Lobe den Herrn " gesungen, der Vorsitzende
vollzog, nachdem Herr Parlier Kraft den Grundstein an
seinen Ort gelegt hatte, die ersten drei Schläge mit dem
blumengeschmückten Hammer, dann folgten die Mitglieder
der Berwaltungskommission, der Vertreter des Paulinen-
stiftcs, der König!. Regiernngs - und Banrat Saran und
der Baumeister, Herr Architekt Schellcnbcrg. Die Ham¬
mer schlage wurden von trefflichen Sprüchlein begleitet,
wie z. B .: „Den Kranken zum Heil, den Blinden zum
pickst." —^„Dami besteht ein guter Rns, wenn jedes
Glied das Seine tut." — „Der Liebe geweiht, treu geleit ',
ans Gott vertraut , dann ist das Hans wohl recht gebaut."
— „Fest in deiner Grundlage , segensreich in deiner Be-
stiminnng, ein Vorbild der Menschenliebe." Mit einem
von dem Parlier , Herrn Kraft, auf Blühen und Gedeihen
der neuen Anstalt ansgcbrachten dreifachen Hoch schlost
die Feier _ _ d.

Eiseiibahn-Peiivnalie». Herr Eisen-bahnsekretär Rechnunas-

8 . i « » r - 1004 . Wie - tmi -ener Tugtitatt . I . Kiat ».
zum Lokomotivführer lind der Schaffner Herr Heinrich Jff
>a „ d zu Niederuhauscn diejenige zum Zugführer bestanden,,
o n r Die beiden morgigen Abonnements-

4 !lnb  8 i t6* im Knrhanse werden von deruaielle des Regiments v. Gcrsdor, , unter Leitung des navetl-
meisterö Herrn Gotlschalk ausgeführt. 0 K
. . f Ds>s 11. Kurhaus- Zyklus. Konzert am Freitag
dieser Woche ist infolge der Witmirkung des Herrn Eugen

na "i ungewöhnlicher musikalischer Be-
.ttung. Ist der Künstler dcch der erite unter den ersten seines

Instrumentes , denn er besitzt alte jene Eigenschaften, welche den
vollkommenen Künstler ansmachen. Man wird sich der anster-
vrdeiitlichen Begeisterung »och erinnern , welche seine Mit-
wirkung in dem Kiichauö-Konzertc am 23. Januar v. I . hervvr-
e oL . r Ulbert wird diesmal das Konzert in lls -ckur für
k. n? s " ii Orchester von Beethoven, ein Scherzo eigener Kom¬
position, sowie eine Nocturne und eine Ballade von Chopin zum

No. Ui
- , l Vahnh«,s-Ne»bau. Die Erd- und Maurerarbeiten
schließlich Materiallieferung für Herstellung der Wrmth Pi"
Soclelmanern _ der © it t e r f ch„ ppc u und A bi - "»d
g n n fis gcb 8 iide  auf dem Hauptbahnhof im Salzbacbm,
be„ Herrn Baiiunternchmer Jakob Kopp  zu Eltville
Angebot von 40 582 M. übertragen . ' ' ießl

Irrt

M
o. Schwurgericht. Als fünfter Fall gelangt am .

tofl, den 11. b. Bk., die Anklage gegen den Landl,,? ''
Jakob He n riet ans Obcrhain  wegen Mein??
und den Landmaiin Heinrich Weber vvn dg n ' s“ ' ‘ mm - DieVerleitung zum Meineid zur Verhandkiing. Die «W
tcidigung des Henrici führt Herr Rechtsanwalt B oj^
nowski  von hier , diejenige des Weber Herr R? ?
anwalt Stutz  von Frankfurt a. M . '

oriiige». , — Das Bowlinggrccn , der zwischen den KolonnaE
— Residenz-Theater. Heute Dienstag geht Pserhofers bclegcne Ziergarten , ist aus seinem Winterschlaf er,!??

razioscs Lustspiel „Tie Diplomatin" in Szene, das sich durch worden und inacht allmählich Toilette , NM seinegra.
" " " wen Hcuuiutril _ _ _

f “? durchweht, immer mehr Freunde crivirbt. Besonders
m ? £' r^ \ er  Abend durch die dem Lustspiel vorausgehende

Erft-Aufführung des einaktigen Schauspiels „Alle" von Julius
durch seine charakteristische Behandlung des

2? ^ dclebeiiS einc besondere Beachtung verdient. — Zum
l® 1'« 111 am Mittwoch das Zug- und Kassenstückder dies-
laftrigen Spielzeit, Bcyerleins „Zapfenstreich", gegeben. - Am

fe ‘ÄKÄ a ' ÄKafflg

— Parlanlcntarischc Wcinprobc. Eine Sitzung, bei
der gewiß kein schwach besetztes Haus zu verzeichnen sein
wird und bei der sich voraussichtlich alle Parteien in
’ni  Eintracht zusammenschließenwerden, haben
&ie Abgeordneten Dr . Lotichius (St . Goarshausen»
und \ b o Xf f (Biebrich) -auf den 16. März anberaumt.
Etwa iO  Marken vom Rhein und seinen Nebenflüssen
sollen an diesem Tage „in genügender Flaschenzahl" den
Abgeordneten zu einer Weinprobe in den Erfrischungs-
raumen des Abgeordnetenhauses bereit stehen. Der
Minister für Landwirtschaft hat schon vor einiger Zeit

, - . , ,vi«vi .ww uu . « «e solche Weinprobe von Gewächsen ans fiskalischem
talt walten! Die Berwgltungskommissiirw's Folgen Be,itz veranstaltet und bei diesem Anlaß den großen Er-
Ilntcrschriftcn. Wie cs in dieser Urkunde heißt, so | Einer Einigung aller Parteien errungen.

— Arzte »ud Kassen. Die telegraphische Mitteilung
des „Wölfischen Telegraphen-Bureaus " in unserem heuti¬
gen Morgenblatt , daß das System der Distriktsärztc und
die Errichtung vvn Polikliniken der Ortskrankcnkaffc
Leipzig gesichert sei, beruht ans einem Irrtum . Schon
vor 10 Tagen wurde der Vorstand der Sektion Nassau
des Leipziger Verbandes durch Eilbrief benachrichtigt,
daß die Ortskrankenkasse Leipzig demnächst ein derartiges
Telegramm durch Vermittlung des oben genannten
Bureaus an die Zeitungen absenden würde , und daß
dann zu gleicher Zeit drei Herren nach Wiesbaden und
den Rheinlanden kämen, um die „Distriktsärzte " für die
„gesicherten" Distrittsarztstelleu zu suchen. — Dagegen
können wir berichten, daß die Kreishauptmannschaft von
Leipzig die Vorlegung der abgeschlossenen Verträge für
den 18. März angcordnet hat. Einer Einigung zwischen
Ärzten und Kasse, Zu der die Arzte im Interesse der All¬
gemeinheit bereit waren , widersetzten sich die Kassenvor-
stäiidc auf das entschiedenste.

o . Arbeitsnachweis. Bei öen Berinittelungsstellen öes Ber-
Arbeitsnachweisim Rathaus standen im Februar in dcr

Abtciluna für männliche Personen 682 Arbeitsaesuche 401 Anac-
boren von Stellen gegenüber, von denen 288 besetzt wurden In
den Abtetlnngcn für weibliche Personen lageir 4fl8 Arbeitsgesuche
bi« : 634 Stellen waren angemeldet und 324 wurden besetzt ‘Wl-

i «ä - xävahn-Verkeyrs-Anspektion versetzt worden. — Herr Stattons-
öiütoi K v IIIv f zu Rüdeshcim wurde zum Stations -Assistenten
ernannt . — Die Lokomotivheizer Herren L e h r und S cha u s
zu Oberlahnstein und E i g I - r zu Rüdeshcim haben die Prüfung

v <■ ^ Wir machen darauf aufmerksam, daß
die diesiahrigc G c u c r a l v c r s a m m l u ,i g des Vereins am
14 Marz d. I .. nachmitMgs4 Uhr , in dem Wahliaale des Rat-
Iiauses stattfindet, zu welcher alle Freunde öes Vereins höflicküeingeladen sind. ' '

wie ein roher Eingriff in einen lieben Traum , der
zart gehütet werden muß, damit er nicht zerflattcrt , die
dritten begrüßen sie wie den Siegesruf nach einem heißen
Befreiungskampf, und nur wenige sind in der ehrlichen
Selbsterkenntnis weit genug, sich zu sagen, daß ihnen die
Antwort völlig gleichgültig sein kann. Und eigentlich
mußte sie allen gleichgültig sein. Den Gläubigen hat sie
nichts zu nehmen, denen, die nicht glauben , nichts zu
geben. Es hieße, alle schwierigen Probleme einer tan
scndjährigen Vererbung aufrollen , die irnzerstörbarc
Kraft der ersten Jugendeindrücke und der Erziehung
kennzeichnen, wollte man die Widersprüche, die diese
Fragestellung wachrust, lösen. Tatsache: Die Frage inter¬
essiert alle, die eigentlich keinen interessieren brauchte.
Beweis : Der außerordentlich starke Besuch des Vor¬
trages , den Herr Welker zu dem genannten Thema
gestern in der „Loge Plato " hielt.

Im wesentlichen folgte Herr Welker in seinem Vor¬
trag den Resultaten, welche die liberale protestantische
Theologie im letzten halben Jahrhundert ihrer For-
schiingen erzielt hat, und zu welchen sich ja auch die anf-
geklärtcren katholischen Theologen bekennen würden,
wenn sie nur irgendwie dürften , so lange sie katholisch
heißen wollen. Nur natürlich, daß Herr Welker seine
Konseguenzcn viel radikaler zog, weil er weder nach
oben noch nach unten Rücksichten zu nehmen hat.

Herr Welker zeigte die Bibelkritik zuerst an den
.Wundererzählungen bei der Arbeit . Wie die Wunder
nichts anderes seien als Gleichnisse oder Symbole ver¬
schiedener Lehren, Gleichnisse, die bald mißverstanden und
im grob realen Sinne ausgesaßt wurden . Oder wie sie,
die Krankenheilungen z. B . auf Suggestion , Autosugge¬
stion oder groben Sinnestäuschungen der Miterlebenden
und Berichtenden beruhten, Phänomene , die für die
moderne wissenschaftliche Beobachtung nichts Befremd¬

liches haben.
Nun ließ der Vortragende eine nähere Beleuchtung

der Evangelien als historische Quellen folgen. Er zeigte
sic im Licht der modernen Forschung als Berichte, die,
lange Jahrzehnte nach den Ereignissen verfaßt , der
Lcgendenbildiingschon einen überwiegenden Einfluß cin-
räliintcn , Ereignisse in falschem Lichte einer späteren
Zeit schilderten, kurz, Berichte der Anschauungen und
Lehren gaben, wie sie ein Jahrhundert nach Christus bc-
standen, aber nicht die historische Geschichte der El istcn-
tzimsgründung selbst.

Nun kam der Vortragende zur Beantwortung der

Frage des eigentlichen Themas . Er wies d̂arauf hin,
daß keine der gleichzeitigen, unanfechtbaren historischen
Quellen über Christus etwas Entscheiöenöes meldet.
Er führte an, daß selbst hervorragende Theologen, öie
auf kirchlichem Boden bleiben, die Gestalten Christi und
der Apostel, wie sie in den Evangelien gezeichnet sind,
schemenhaft, unwirklich finden mutzten. Aus all diesen
natürlich weit eingehender durchgeführten Beweis¬
gründen zog der Vortragende nun das Resultat : Christus
ist keine historische Gestalt, Christus hat nie gelebt.
Darauf gab Herr Welker die beiden Ausdeutungen der
Christusgestalt, die zugleich die Entstehung des Christen¬
tums zu erklären suchen. Die historische Deutung , die
den christlichen Gedanken wesentlich aus sozialen Ur¬
sachen entstehen läßt, in ihm den 'Befreiungsgedanken
aller Armen und Unterdrückten sieht, ein Gedanke, der
später resigniert und darum das paradiesischeJenseits,
die, Himmelsentschädigung für alle unerfüllten Erden-
lwffnungen erfindet. Und die zweite philosophische
Deutung , die im Gegensatz zu den jüdischen Messias-
hoffiiiingcn den großen Gedanken aufstcllt, der Messias
ist nicht einer, der da kommen soll, der Messias wohnt in
uns , ist der Jdealmciisch in uns , der sich zur liebenden
Vereinigung mit der Gattung , mit der ganzen Mensch¬
heit erheben mutz. Das ist jener christliche Gedanke, der
entkleidet alles kirchlichen Charakters , unsterblich ist und
in dem Gebote gipfelt: Liebe deinen Nächsten wie dich
selbst!

■i er Bortrag war bis dahin in einem vornehmen
sachlichen Ton gehalten, der dem Thema, das mehr von
allgemein menschlichem als Partei religio sein«Interesse ist,
geschmackvoll entsprach. Gerade darum empfand ich es
doppelt störend, daß Herr Welker Harnack mit höhnender
Ironie immer als den „Königl. preußischen Staats-
theolvgen" zitierte. Man kann von Harnacks religiösem
Kouipromißstandpuii'kt noch viel weiter' nach links entfernt
ein als Herr Welker und dennoch finden, daß es für einen

Mann in Amt und Würden , die zugleich immer eine
lahrelange innere Assimilation cinschließcn, weit schwie¬
riger , opfer- und verdienstvoller ist, eine halbwegs freie
Meinung zu äußern , als für einen, der, wie gefagr, weder
nach oben noch nach unten Rücksicht zu nehmen hat, mög¬
lichst radikale Wahrheit zu predigen. Und eins nicht zu
vergessen. Den geistig wirklich Freien hat wahrscheinlich
weder Harnack noch Welker etwas zu sagen. Sic finden
sich ihre Wahrheit selbst. Um jene aber, die für die Sache
der Geistcsfreiheit erst gewonnen werden müssen, werden

Gartenarbeiten den änderen städtische,? Anlagen
Denn seine Rasenflächen sind bereits bearbeitet, die RI
kette mit Tulpen und Hyazinthen bepflanzt und
Tannenzweige gegen verderbliche Witteriings -i,,-??
geschützt. m II'

— Warnung . Es sind in letzter Zeit wieder ei»
ganze Anzahl vvn Personen aus hiesiger Gegend wf
in den in Preußen .verbotenen Staatslotterien ^ öii?
Zur Anzeige gelangt und bestraft worden . Die Nawc»
der bctreffciidcn Teilnehmer wurden durch Besch,?
nähme der Bücher eines auswärtigen Kollekteurs den%
hördcn bekannt, und dieselben konnten desbalb fcirftl
überführt werden. Wer also von Strafen und iwiterl
Unannehmlichkeiten verschont bleiben will, sei mermi* *
vor der Beteiligung an solchen Lotterien gewarnt. ^

Verschwundenes Liebespaar . Ein Musketier h°.
1. Kompagnie des in Mainz garnrsvnierenöen 88 >»
fantcrie-Regimerits bat sich ohne Urlaub ans der Kaser»,
entfernt und soll, wie es heißt, nach Wiesbaden gefäßr»
sein, um mit einem jungen Mädchen, welches hier in ?
Feldstraße bei ihren Eltern wohnt, zusammenzutrcsf?
Das Mädchen ging von Haus fort , um ihn am Balii,l,»i
abzilholen. Beide sind bis jetzt weder hierher noch
Nkainz zürückgekchrt.

Ein frecher Patron treibt in den Straßen utifercr
Stadt sein Unwesen, indem er am Hellen Tage Frauc»
und Mädchen durch die ganze Stadt verfolgt und sie
einer Tasse Kaffee oder einem Glase Wein einla?
Wenn er sich nicht rechtzeitig „gedrückt" hätte, wäre ihä
gestern in der Wilhclmstraße von einer resoluten Dmm
eine Backpfeife sicher gewesen. So aber entging er rwck
einmal dieser Züchtigung. Jcdciifalls empfiehlt es sich
dem lästigen Menschen besondere Aufmerksaimkeit
schenken, um ihn gegebenenfalls der Polizei zu überant¬
worten, die ihm dann den nötigen Denkzettel besoracnmag.

- Ein Notzuchtsversuch wurde anfangs Februar d
auf öcr Schiersteinerstraße in Biebrichcr Gemarkung' an
einem in der Dotzheimer Gemarkung wohneyiden Ma¬
chen ausgeführt , ohne daß es bisher gclniigci, wäre, dcu
^-üter ?u ermitteln . Das Vtaöch-en -ging in öer Dämme-
rung vvn seiner Lehrstelle in Wiesbaden über die Walt-
straßc nach der Wohnung seiner Eltern , einer Ziegelei
ans der Gemarkungsgrenze zwischen Biebrich und Doß
heim. Gleich hinter Wiesbaden bemerkte sie, daß ihr
ein Mensch, anscheinend ein Italiener , folgte: er über¬
holte sie, blieb dann in der Nähe des Eifenbahndnrch-
lasses, wo es immer sehr dunkel ist, stehen und belästigte
das Mädchen in der iinverschämtesten Weise. Plötzlich
packte er cs um die Hüften und würgte cs in den Chau'sice-
graben, dabei versuchend, ihm ein Tuch in den Mund

Leute wie Harnack immer die größeren Verdienste
haben. Herr Welker wandte sich zum Schluß gegen jene
Strömung unter den Freidenkern , die auf freidcnkeri-
schem Boden so viel vom Christentum erhalten wolle,
als ohne kirchlichen Charakter angchc. Das könne nach
seiner Meinung unmöglich Aufgabe des Freidentertums
sEsU' Dessen Aufgabe sei radikaler Kampf, und man
muffe es den AmtStheologcn überlassen, was sic von
ihrem Christentum in die neue Zeit herüber retten könn-
ten. Mit einem Hymnus auf öie selbstervungene Wahr-
r? ' ? Cr  ^ Cm  ätzten Teil des Vortrags innerlich

allerdings nicht ganz harmonieren wollte, schloß Herr
Welker seine Ausführungen , denen das zahlreiche Andi-
tvriiim sichtlich mit gespanntester Anteilnahme gefolgtwar„ J. K.

Aus Kunst und Leben.
Kaminermnfik. Herr Konzertfängcr Ludwig Strakosch

bringt in der morgen Mittwoch, 70'̂ Uhr abends, in der „L°g-
plato statt,Inden den Kaminermnsik- Aufführung der Herren
Jl  o ui er , Atoll , Fischer  und B r ü ckn c r folgende
lieder zu Gehör: „Der Wegweiser" von Schubert, „Ruhe Süt-
Iicbchen ans Tiecks „Magelone - Lieder" von Brahms , „De
Rnbckiswin Schumann, „Die blauen FriihlingSaugcn" non

* Verschiedene Mitteilungen . Max Vvgrichs Oper
„D e r B u d d h a" hatte bei seiner ersten Aufführung au
der Hofbühnc in W e i m a r cincil starken Erfolg . Der
Komponist wurde nach dem ersten Akte und besonders
nach Schluß der Oper stürmisch gerufen . Die orchestrale
Behandlung ist von einer selten schönen originellen Wir¬
kung. Das Werk behandelt den Sieg der alles übenrin-
dendcn Liebe über die Lehre vvn der großen Entsaguug
von allen irdischen Genüssen, und zwar in kraftvoller
dramatischer Steigerung , welcher auch die charaktervolle
musikalische Gestaltung entspricht, die sowohl für die
Farben schmeichlerischer Sinnlichkeit der Tropenpracht,
als auch für die höchsten Seelenasfektc Ausdrncksmittel
besitzt. Das ernste zeitgemäße Stück ist das Werk eines
tüchtigen, erfindungsreichen Talents.

Der Bo l ks l i e d e r - W e ttb ewe r b , den die
„Woche" Pfiiigstcn vorigen Jahres veranstaltet harte, ist
nunmehr zum Abschluß gelangt. Es erhielten : ' Simon
Breu , Kgl. Bknsitlehrer in Würzburg , mit 8834 Stimmen
den 1. Preis von 3000M .: Professor Dr . (5, Ad. Lorenz,
Mitsikdirektor in Stettin , mit 4385 Stimmen den 2. Preis
von 2000 M.: Alwine Feist, Studierende der Musik in
Köln a . Rh., mit 4334 Stimmen den 3. Preis von 1000
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zu stopfen , um es am Schreie » zu hindern . Das völlig
uiibcschokteueMädchen, welches vor Schreck nicht um
Hülfe rufen konnte, riß sich in höchster Verzweiflung
00tt dem Wüstling los und lief in ein in der Nahe be¬
findliches Gehöft, dessen Einwohner von dem Überfall
verständigend. Die sofort angcstellten Recherchen führten
leider zu keinem Resultat . Mittlerweile ist jedoch von
-er Vicbricher Polizei eifrig in der Angelegenheit
cheitcrgcarbeitet worden nnd ist es , wie wir ans zuver-
lässiger Quelle erfahren , heute gelungen , den Täter in
der Person eines auf der Waldstraße wohnenden ver¬
heirateten italienischen Arbeiters , dessen Frau bei ihm
wohnt, zu ermitteln . Derselbe wurde verhaftet und von
dem angefallenen Mädchen mit Sicherheit wicdcrcrkanut.
Der Verhaftete soll bereits wegen eines ähnlichen Ver¬
gehens in Mainz bestraft worden sein.

— Roheit . Der Frankfurter „Bolksst ." wird von
hier berichtet: '9tnt Samstagnachmittag wäre ein junges
Menschenleben beinahe das Opfer eines brutalen Men¬
schen geworden . Ecke Röderstraße und Adlerstraße be¬
findet sich die Metzgerei von Fr . Berberich . Die Wurst-
kiiche befindet sich im Souterrain nach der Röderstrastc
und besitzt ein Fenster . An letzterem spielten am Sams-
tagnachmittag mehrere Kinder , darunter auch das vier¬
jährige Sohnchen des Küfers Georg Freed , Adlerstraße
g8 wohnhaft . Dem Kleinen scheint nun ein Bedürfnis
angekomnien zu sein und er stellte sich an das Fenster der
Wiirstknchc. Darob erregte er den Zorn eines bei Berbc-
rich angestellten Gehülfen derart , daß dieser ein langes
Schlachtmesser ergriff und nach dem Kinde stach. Er traf
»as Kind so unglücklich, daß der Kleine unter jämmer¬
lichem Schreien nach dem gegenüber liegenden städtischen
Krankenhaus gebracht, wo er zunächst vernäht wurde.
Nach Aussage, des Arztes wäre der Tod des Kindes er¬
folgt, wenn die Stichwunde l bis 2 Millimeter tiefer er¬
folgt wäre . 'Der Täter hat schon mehrere derartige Roh¬
heiten ans dem Kerbholz . So hat er im vergangenen
Fahre von demselben Fenster aus mit einem Messer einen
Fungen in das Bein gestochen. Vor einigen Monaten hat
er eine Frau mit einem Topf kochenden Wassers begossen.
Diesmal wird er der wohlverdienten Strafe nicht ent¬
gehen, da seitens tzcs Vaters des Kindes Strafantrag
gestellt ist.

, o . Schwindler . Dem Schwindler , welcher vor einigen
Tagen in einem Geschäfte in der Wellritzstraßc 'bei einem
kleinen Einkauf sich auf ein Zehnmarkstück herausgeben
ließ, dafür aber eine eingcwickeltc wertlose Münze hin¬
gab und rasch verschwand, ist es , trotzdem vor ihm
gewarnt war , gelungen , genau denselben Schwindel in
einem Laden in der Moritzstraße zu vollführen . Hier
schnitt er, als er sich eiligst entfernte , der betrogenen
Verkäuferin noch obendrein eine freche Grimasse. Der
freche Gauner , vor dem hiermit nochmals gewarnt sei,
scheint es nur auf solche Geschäfte abzusehen, in denen
die Kunden durch Frauen bedient werden . — 'In der
Moritzstrahe hat auch noch ein anderer Schwindler sein
Unwesen getrieben , einer von denen, die darauf aus-
gchcn, Schlafburschen zu bestehlen. Ter Betreffende,
der sich als Buchdrucker ausgab , traf es auch, daß er mit
einem anderen Burschen in ein Zimmer zusammen kam,
dem er, als derselbe am Montagmorgen zur Arbeit ge¬
gangen war , seine Uhr , Kleider , sowie einen Geldbetrag
stahl und dann spurlos verschwand. Um durch sein
längeres Liegenbleiben am Morgen keinen Verdacht zu
erregen, hatte er gleich am Abend vorher erklärt , er
arbeite Montags nicht und schlafe deshalb länger . Ter
Zimmervermieter war wieder vertrauensselig genug,
den Schwindler ohne weiteres , sogar ohne Angabe seines
Namens aufzunehmen , was die Verfolgung dieser ge¬
fährlichen Subjekte natürlich immer sehr erschwert.

— Unfall . Herr Hauptmann Pampe  in Wesel,
früher Kompagniechef bei der Untcroffizierschule in
Mcbrich, ist von einem Unfall betroffen worden . Ge¬
legentlich einer Felddienstübung stürzte er mit dem
Pferd, wobei er mit dem Kopfe auf die Spitze seines
durch den Fall verlorenen Helmes siel . Die Verletzung
ist glücklicher Weise itnbedenklicher Natur.

— Einen großen Menschcnanflauf verursachte gestern
abend gegen 7 Uhr ein Möbelwagen , welcher Ecke der
Rhein- nnd Nikolasstraßc in die aufgcgrabene Straße
geraten war . Nachdem man einen Hebebaum geholt hatte,
der den Möbelwagen vor dem Umfallen bewahrte , spannte
man statt zwei Pferden deren vier vor , und durch ein
geschicktes Manöver des Führers des Gefährts wurde der
Wagen bald wieder flott , so daß er seinen Weg wieder
fortsetzen konnte.

o . Besitzwechsel. Die Geheime Hofrat Bauer  Eheleute ver¬
kauften ihre Billa Biebricherstraße 38 durch Vermittelung des
Herr» B . Bär au Herrn Rentner John Spindler  hier.

— Kleine Notizen . Hierdurch machen wir nochmals auf den
heute abend um llhr im Saale der Bayrischen Bierhalle,
Adolfstratze 8, stättfindenden öffentlichen Vortrag des
D e u t f chn a t i o n a l c n H a n h l n n g S g e h ii l f e n v er¬
bau  d c S über „Die letzten Erfolge der deutschen HandlungS-
gehiilfenbewegung " aufmerkiam . — Gestern waren die Schüler
der Bangewerkschnlc zu Idstein unter Führung ihrer Lehrer hier,
am die B i l I e u k o l o u i e „Eigenheim"  einer Besich¬
tigung zu unterziehen . — Ein hiesiger Geschäftsmann , welcher
ich in seinem Garten zu schaffen machte, hob sich dabei einen
Bruch und mußte zur Operation desselben ein hiesiges Kranken¬
haus aufsuchen. Also Vorsicht beim Aufheben schwerer Gegen¬
stände.

und beweisen, daß der Klub mit Einführung dieser vorerst halb¬
tägigen Wintertonren in sein Programm einem großen Bedürf¬
nisse entsprochen hat . Auch während des Winters nnd wohl als
Folge dieser Ncneinflihrung hat die Mitgliedcrzahl des Klubs
bedeutend z»genommen und konnte vor einiger Zeit das 800. Mit-
nucö in feierlicher Weise ausgenommen werden . Nun mit dem
Herannahen des Frühlings beginnen die größeren Touren des
Klubs : Die „Hauptwanderungen ", deren von Mürz bis Oktober
in drei - bis vierwöchigen Zwischen räumen acht stattfinden . Die
erste dieser Hauptwanderungen : Platte , Renhof tZiigmatstel ),
Kesselbach «HUHnerkirchej, Limbach, Strinz -Trinitatis , Heiine-
thal , Holzhansen ü. Aar , Hohenstein , Führer Herr Fr . Wendler,
findet Sonntag , den 20. d. M ., statt und wird diese Tour in der
Wochcnversammlnng Donnerstag , den 10. d. M ., abends 9 Uhr,
im Klnblokal „Gambrinusl ' besprochen.

"f Fnßball . Am Sonntag , den 9. März , standen sich auf dem
Sachsenhänfener Sportplatz die 1. Mannschaft des „Sachfen-
haysencr Fußball -Klubs " und die t . Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs „Kickers" im Wettspiel gegenüber . Beide Mann¬
schaften hatten mit dem schlechten Wetter stark zu kämpfen.
^Kickers" konnte trotz der guten Verteidigung von seiten
Sachscnhaiisens vor Half -timc 1. Mal cinscnden . Nach Half -timc
entspann sich ein heißer Kampf, Sachsenhauscn wollte sich aus-
gleiche», wurde aber von der Kickers-Verteidigung zurückge-
schlagcn. Durch gutes Zusammenspiel der letzteren konnte noch
zweimal eingcsandt werden . Stand 8 : 0 Goal zugunsten
„Kickers".

Komitee verweigert hatte . Zwei Exarchistm Ml Dorfe
Titsche und ein Sohn des einen sollen aus demselben
Grunde von Kommitatschis getötet worden sein.

Madrid , 8. Mürz . In Valladolid veranstalteten Frauen
u » d K i n d e r eine große Kundgebung . Sie verlangten Brot
n it d Arbeit.  Tie Polizei konnte die Ruhe nicht wieder Her¬
stellen und beschränkte sich darauf , den Kundgebern einige
Fahnen zu entreißen.

Gerichlssaal.
* * Berlin , 8. März . Die „Voss. Ztg ." meldet ans K ö l n .

Das Koblenzer Kriegsgericht verurteilte den Unteroffizier Spohr
vom 7. Ulanen -Regiment wegen Mißhandlung des Ul ans Müller,
der dadurch das Gehör verlor , zu sechs Wochen Mittelarrcst.
Müller , der auf Veranlassung Spohrs die falsche Meldung er¬
stattete , ein Pferd habe ihn gestoßen, wurde dieserhalb zu drei
Tagen Mittelarrest verurteilt.

'Naumburg a. d. S ., 7. März . Der Bankier Prange wurde
vom « chwnrgcricht wegen Depot -Unterschlagungen in sechs Fällen
im Gesamtbeträge von 281000 M . zu 4 Jahren Zuchthaus und
i  Fahren Ehrverlust verurteilt . Der Zusammenbruch des Bank¬
hauses erfolgte am 14.  Dezember v. I . mit % Millionen
Zasfiven und 100 000 Mark Aktiven.

Kleine Chronik.
Opfer ihres Berufs . Auf dem Bahnhof in Betzdorf

(Sieg » entgleiste beim Rangieren ein Wagen . Der auf
'demselben befindliche Rangiermeister Dörner fiel hierbei
von dem Wagen irnd erlitt eine Quetschung am Kopfe,
die seinen Tod herbeiführte . — Auf der Grube Dudweiler
bei Saarbrücken wurde ein Grubenschlosser von einem
beladcncn Wagen überfahren . Der Tod trat sofort ein.

Vergiftung in der Kirche. In der Kirche aus der
Elbinsel Finkenwärder entstand Montag , nach der ,sttüln.
Bolksztg .", eine Panik , weil eine große Anzahl von
Kirchenbesuchern plötzlich bewußtlos wurde unter Ber-
giftungserscheinungcn . Infolge des mangelhaften Ab¬
zuges eines Kirchenofens waren Kohlengase ausgeströmt.
Ein Teil der Erkrankten erholte «sich unter ärztlicher
Hülfe . Zwei Frauen nnd sechs Kinder liegen in bedenk¬
lichem Zustande darnieder.

Die Millionen -Unterschlagnngcn des Prokuristen
Johannes Reinhard hohen unter der Kundschaft des
Bankhauses Brandet & So . in Berlin eine Panik her-
vorgerufen . Die Geschäftsräume in der Französischen

traße wurden von Leuten, die ihre Depots zurückhaben
wollten , geradezu gestürmt . Gestern vormittag erschienen
dort gegen 180 Personen , Männer und Frauen , meist
Angehörige des Mittelstandes ans Berlin und den Bor-
orten . 'Jedoch hängt an der Tür ein Zettel mit der Auf¬
schrift: Geschlossen. Unverrichteter Sache mußten die
Enttäuschten umkehren. Dabei spielten sich ergreifende

zenen ab. Eine Frau brach ohnmächtig auf der Treppe
zusammen . Heute soll eine Gläubigervcrsammlnng statt-
sinden.

Theatcrbrändc . Das „B . T ." meldet ans New Jork:
Das Liceum-Theatcr nnd das Auditorium -Theater in
Elvira im Staate New Aork sind abgebrannt . Das
Realry -Gebäude steht in Flammen . Es liegt zweifellos
Brandstistnng vor.

Unter den Trümmern des Darlillgton -Hotcls ln
New ?)ork sind, wie dem „B . T ." gemeldet wird , gestern
noch vier Tote gefunden worden . Bisher sind also durch
den Einsturz des Baues 21 Opfer festgestcllt.

Jxl . Berlin , 8 . März . Der ,,B . L .-A ." berichtet:
Während der Vorstellung des „Fliegenden Holländers"
nn Opernhause schlug eine Klapptür dom Kammersänger
B e r t r a m jo heftig gegen den Kopf , daß die Wunde
genäht werden mußte.

^ wb . Berlin , 8 . März . Im Zirkus Busch stürzte
gestern abend eine Radfahrerin , welche die Schleifen¬
fahrt  ausführen wollte , indem sie infolge eines Lenk¬
fehlers nicht in die Abfahrtsgasse gelangte und über das
Schutzblech hinausflog . Sie hat jedoch nennenswerte
Verletzungen nicht erlitten . — Bor dem Landgericht II
ist auf den 25 . ds . die Hauptverhandlimg gegen die In¬
haberin einer Naturheilanstalt in Charlottenburg und
Hermsdorf , Fräulein Knbe , wegen Kurpfuscherei
angesestt worden . Mitangeklagt sind noch zwei praktische
Arzte , Dr . med . Adolf Schlesinger und Dr . med . Ferst.
Kohlemann.

wb . Berlin , 8 . März . Der flüchtige Prokurist
I - R e i n  h a r d -von der Bankfirma Brendel n . Ko ., der
nach den bekannten Unterschlagungen seit Donnerstag
voriger Woche verschwunden war , hat sich gestern abend
der Polizei gestellt.

wb . New jhort , 8 . März . Ein furchtbares Lpnch-
verbrechen  ist hetzt nach zwei Jahren entdeckt wor¬
den . Im Jahre 1902 wurdm bei Eharleston drei Neger
wegen angeblicher Ermordung einer weißen Frau
lebendig verbrannt . Der Ehemann der Frau h>at jetzt
auf 'dem Sterbvbette bekannt , daß er selbst seine Frau er-
mordet habe und daß die verbrannteu drei Neger rmschul-
drg waren.

Ein Familiendramm
Telegramm ües „Wiesbadener Tagblatt »' .

Berlin , 8 . März . Ter bekannte Klifchgefabrikant
Leutnant a . D . B e d e k e hat sich heute nacht mit seiner
ganzen Familie , bestehend aus Gattin , einer 18jährigen
Tochter und zwei Söhnen im Alter von 10 — 13 Fahren,
mit ihrem Einverständnis vergiftet.  Die 'beiden
Sohne , _ welche sich in der Kadettenanstalt zu Lichter-
felde befanden , waren gestern vor Ausführung des
Planes hier eingetroffen . Als Motiv der Tat werden
mißliche Vermögensverhältnisse angegeben.

Uolksivirtschafllichrs.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 8. März , mittags ISV« Uhr . Kredit.
Aktien 197.10, Diskonto -Kommandit 188.80, Deirtsche Bank 216 29
Dresdener Bank 148.99. Siaatsbahn 184, Lombarden 1889'
Handelsgesellschaft 149.19, Lanrahütte 217.59, Bochumer 18489'
Gclsenkirchener 208.79, Harpenor 186.50. Tendenz : still. ' '

3r!1,cn,cr  A ?rse. 8. März . Österreichische Kredit -Aktien 628.59,
Staatsbahn -Aktren 628.59, Lombarden 76, Marknoten 117 59.
Tendenz : still. °

Wetterdienst
der Landwirtschastssch« le zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt-
w o ch, den 9. März 1904:

Schwachwindig , vorwiegend trübe , ein wenig milder , im
nvrowestlichen Gebiete geringe Niederschläge (vorwiegend Regen ).

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagb'latt"-Hauses , Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.

zehte Nachrichten.
Konti urntal - Telegraphen - Kompagnie.
Prag , 8. März . Gestern abend wiederholten sich die A n <

s a w m l u n g c n auf dem Graben , die immer mehr anwnchsen.
Die Demonstranten , worunter sich viele tschechische Studenten be¬
fanden , sangen nationale Lieder und stießen Schmährufe ans.
Zwischen der Menge und mehreren Colenrstiiöentcn kam cs zu
Reibereien . Die Wache bewog letztere, sich in ein Kaffeehaus zn-
rückznzichen und drängte die Menge zurück, die hierauf vor das
deutsche Kasino zog, wo sie abermals auseinander getrieben und
Verhaftungen vorgenommcn wurden.

Aden , 7. März . Der Assistent eines politischen Agenten,
Kapitän Warnford , wurde durch Araber erschösse n.

Dcpeschenburean Herold.

— Lorchhausen , 7. März . Die „Deutsche Weinzeitung " in
Mainz urteilt in der Nr . 18 vom 4.  er . über die am 14. d. M .,
dahier zur Versteigerung  kommenden N a t n r w c i n c
des hiesigen W i n z e r v e r e i n s wie folgt : Die 1901er sind
stahlig und voll , die 1992er probieren sich als vorzüglich brauch¬
bare Gewächse von gutem Bau und Rasse, ebenso die 1908er, die,
obwohl naturgemäß noch unentwickelt , sich bereits setzt als saftige,
brauchbare Sorten probieren , die , wie die Gesamtkollektion, den
s.aj;en durchaus entsprechen.

Sport.
L . K . Rhein « und Taunnsklub . Die am vergangenen Sonn-

iag seitens des Rhein - und Taunusklnbs unternommene letzte
oceswiiiterlichc Wintertour fand trotz des sehr zweiiclhasicn
Wetters eine Beteiligung von nahezu 50 Personen , darunter
35 Tomen . Tie Wege waren in gutem Zustande bis auf die kurze
Drecke vor Königsliofen . Die Rast in Königshofen bei Gastwirt
Vorne wurde in fidelster Weise zugebracht, auch war die Ber-
p' legnng daselbst eine ausgezeichnete . Die Heimfahrt crfolgie
nnt dem Zuge 9 Uhr 24 Min . ab Niedernhausen . Die sämtlichen
acht Wintertonren des Klubs fanden eine zahlreiche Teilnahme

Berlin , 8: März . Die Absicht des Kaisers,  au dem
Leichenbegängnis des Graten Walderfee nicht teil zu nehmen , Ist
ans eine Unpäßlichkeit  znrü .ckznführcn, die ihren Grund
in einer starken Erkältung hat.

Berlin , 8. März . Tic M i t t e l m e e r f a h r t d c S
a i s e r s und die damit verbundenen Besuche italienischer

Küstcnstäbte sind jetzt, wie man der politischen Korrespondenz ans
R o m meldet , offiziell angekündigt worden . Kaiser Wilhelm
wird am 24. Marz in Neapel eintreffen und sich dann an Bord
der „Hohenzoliern " begeben.

Hambnrg , 8. März . Zur Herstellung einer besseren Berbin-
dnng zwischen Hambnrg und der Elbinsel Steinwärber soll ein
Tunnel unter der Elbe  erbaut werden , dessen Kosten
auf 8 Millionen veranschlagt sind.

Wim, ^ 8 . März . An maßgebender Stelle schreibt
man die Schwierigkeiten , die der Sultan der R e f o r nl-
B e w cgu ng jetzt entgegenstellt , dem Einfluß der
Kriegspartet im childiz -Palaste zu , die unter dem Hin¬
weis auf das Vorgehen Japans gegen Rußland Len

nltan zuin Kriege ermutigen möchte.
Wien , 8 . März . Wie die „Politische Korr . " erfährt,

wurde in Wladowo der Sohn des an -gesehenen Griechen
Wapka von Kommitatschis ermordet.  Das gleiche

chicksal traf in Sambowo den grieckstschen Notablen
Antonius EManuel , weil er Geldzahlungen an das

^i » " " sgezeichnetes Nahrungsmittel für gesunde Kinder
tu Ä u f e f e 8 KIIIdermehl  mit oder ohne Kuhmitch, da es
von den Kindern wegen seines Wohlgeschmackesgern genommen wird,
leicht verdaulich ist. da das in demselben enthalten gewesene Stärke-
mehl in Dextrin und Zucker unigcwandclt ist und daher das Kufeke-
Klndermchl schon vom ersten Monat an den Kindern gegeben werden
kann. Es besitz! ferner die in der Mntterinilch vorhandenen Mhr-
stoste im richtigen Verhältnis , bildet io einen sehr guten Zusatz zur
Kuhmilch und befördert durch seinen Gehalt an Mineral -^ und
Etwciß 'losteu die Knochen- und Muskelfleischbildiina in hcrvor-
rag cuder We„ e._ _ _ (M .-N. 22400) F7

Reinigt das Blut l Eine Blutreinigungskur ist besonders
sitzt nn rxnihjahr für jeden Menschen, ob gesund oder krank, ein
Gebot der Noimcndigkclt. Ein ganz vorzügliches weit und breit
ruhmlichit bekanntes Blntreinigungsinitlcl ist 4>er BlutreiniqunqStee
des Apotb . Grundmann . Berlin KW. 47. Katzbachstr. 10 st derselbe
wird als vorbei,g. Hansmiiiel gegen Sästcverderbnis . verschiedenartige
Vantausschlage . Rheumatismus , Blaien - und Nierenleiden , sowie
Blutandrang nach dem Kopfe, als ivirklich vortrefflich empfohlen, und
sollte demnach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu beziehen
diirch die Firma Apoth . Gruiidmami . BerlinK .W . 47, Katzbachstr 10
Ein Probepacket gegen Einsendung von 70 Pf . in Marken , fünf
Packete kosten unter Nach». 2.80 Mk.. 25 Packcte 7.50 Mk Der
Tee wird aiich lose versandt , und kostet 1 kg 3,50 Mk . 2'h  kg
8 Mk. ohne Porto. _ (E. B. 4342) F1 56

Baffericks Moden-Revue
ist das beliebteste «. vornehmste Moden- «. Frauenjournal, monatlich
ein Heft mit Gratis-Schmttirmster. Abonnementspreisfür Dentschl
u.Oesten-.-tlnsarnjahrl . M. T.—, vierteljährl . M, 1.75, für das Ausi
land M. 8—, resp. M. 2.- zahlbar im voraus. Abonnements d. jede
Postanstalt ,Baciihdlg.u. Buttenck s Agentur oder direkt durch uns.
Actien - Gesellschaft für Butterick ’s Verlag , Berlin W.8
Probeheft gratis nur direkt durch uns. - ßutierlck s Schnittmuster

sind die besten u. zuverlässigsten. - Vertreten durch
Barliararb . (Bwg . 549) P 116

Die Abend-Ai»sgal»e nmfaßt 13 Sriten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Berantwcrilicher Redattmr für Politik und Feuilleton: AZ. Echulte vom » riilil
m Somieuberg: für den übrigen redattionelle» Teil : C. Rötherdt - für die

Anzeigen und Retlamen: H. Tornau ! : beide in Wiesbaden'
Truck und Verlag der L. SchelleiibergschenHos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagbiattss
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

7. März 1904.
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Zf . Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)3i/J

3i/i
3. .
3>/i
3</a
3.
4. .
3%
31/j
4 . .
3Va
3. .
3ift
3i/4
3.
4. .
4.
3>»
3.
3.
4. .
3>/a
3i/a
3

Pr . c. St.-A. (abg .) »» . . — »
» » » — »

Bad. St.-Anl. »
» » (abg .) ». fl.
» » » a

Bayr. Abl.-Rente a. fl.
* E. B. u. A. A. a
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
St.-Anlelh«

Or . Hess . St!-R.
» » Anl. (v. 99) i» . 1
» » » 1

Sächsische Rente 1
Württ . Anl. ,

» » (abg .) 1
» » 1

A

l [«o{Oriech . E.-B.s*fr.90 Fr.
» Anl. von 87 »
* ' . 87 (kl.) »

Ital . Rente 1. O. Le
» . ult.
» » lOOOr
» » kleine
» »

Norw . Anl. v. 1892 A

, * »
Ost . Ooldrente 8. fl.

* E. B. c. E.O.stfr . »
St. O. (F.J.) 8.

£ O C. L.)

>!/<
H/4
4
4.
4.
4.
U
4. .
3>/a
3.
4.
4.
5</4
5.
3.
4. .
4V4
4Vs
4
4.
4»/a
3.
5.
5.
S.
5.
14.
4. .
«.
4. .
4. .
4
«. .
4. .
4.
4 . .
3>/a
3>/r
3Va
3. .
4. .
4. .
3>/a
4. .
4. .
1. .
1. .
1
4. .
4. .
3. .
4. .

. tabg . Ö. fi'
» Lokalbahn ' Kr.
» Silb.-Rt. Jan . 8. fl.

» » April
» Pap .- » Febr.
» » » Mai
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl. A
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v. 81—88.4

von 1892
» 1893
» 1903
> 1890
» 1891
» 1894
» 1896
» 1898

Russ .Cons . von 1880
. Oold-A. » 1889 »
» » II. » 1890
» St.-Rte. v. 1902
» St.-R. v.94a.K. Rbl.

Sdiw .O. v. 80(abg .) A
von 1886

» 1890

Karlsruhe von 1886
do . » 1889 .
do . » 1896 .
do . , 1897 .

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 >
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 .

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . . 1899 .
do . » 1900 .
do . . 1878 n. 1883 »
do . » 1886u. 1888 »
do . (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . > 1900 »
do . » 1888 »
do . > 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899do.
Pforzheim von 1899

do . (abg .) von 1883
Wiesbaden von 1900

do . . 1901
do . (abg .)
do . von 1887
do . » 1891(abg .)
do . . 1896
do . » 1898
do . » 1902

Worms von 1887/89
do . » 1896
do . » 1892

Wlirzburg von 1899
Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(eonv .)
do . » 1888 > »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » .

Christian ia von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (1. Oold ) gr . I »
do . II/VI1I »

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold)
do . (Papier ) S. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes . l
do . fi

S2.

90.
90.

IOO.

97 .80

98 .00
104 .30

99.

101 .30

104.
103 .20

98 .00
101 .20

99.
102 .40
102 .40

99.

99.

102 .30

0. .
3. .
0. .
4. .
6. .
4. .
9
0. .
9. .
7. .

T'/j
9. .
5i/ä
0. .
5. .

17. .
9. .
5. .

121/2
4. .
8. .
0. .
5. .
6V2

11. .
41/2
6. .

18. .
0.
3.
0.
6.
0.
8V2
0. .
0.
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2

3. .
25. .

71/2
121/2
6. .
8. .
0. .
5. .
61/2

122/2

0. .

2. .

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u. H . »

do. Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Oelsk. Oußst . »
Gum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. .
Kupfw. Heddh . »
Ledert . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch. A. Hilp . »

do . Klein »
Msch. Bielef. D. »

» Fab . u. Schl. »
» Osm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Obern . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. II . «
Ölf. Ver . D. »
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . .
Schst . V. Fulda »
Siem. Olasind . »
Spinn . Lamp. »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Oöp . A
» Nordd . Jute »
» Westd . » >

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh . .

> Ver . Dresd . »

84 .50
104 .50

97 .60
134 .80
121 .60
100.
178.

94.

113 .40
90.

170 .50
97.
40 .60
98.

347.
100 .50
141 .50
223.
111 .30
168.
141 .50

93.
116 .20

109 .70
115 .50
260.

09 .70
101.

79 .40

104 .10

98 .30
114 .90

233.
09.

98 .20
97 .60

— I 10.

101 .70

103.

Divid.
| Vorl . L.

7.
5.

18.
16.

Bank -Aktien.
12. .
7. .

Serb . amort . v. 1895 ,

Türk .-Egypt .-Trb . £
pnv . stfr .v. 90 A
cons . >

» conv . LIt. B. Fr.
» » C.
» » D.

Ung . Oold -R. a
» » (kl.)
» Eis. Tor
» St. (Kr.) Rt. Kr.

5. . Arg .LQ.-A.v. 1887 Pes.
4>/i » » » 1888 A
4. » *. » » 1897 »
6. . Chln .St.-A. » 1895 £ '
51/2 » » M
5. . » » » 1896 £
4'/i » » » 1898 A
4. . Egypt unific. A. Fr . :
3V2 » privil . » >
5. . Me* , inn . I-IV Pes.
5. . » äuß . v. 99stf.408£ 1
5. . » » 2040r > j
3. . » cons . Pes.

Zf. Provinz »u.Städte -An1.
4. . Rheinpr . XX, XXI A
32/2 do . X. XII- XVI .
B'/i do . XIX
B'/j  do . XVIII
3. . do . IX, XI u. XIV.
31/2 Prov . Posen »
S>/2 Frkf . a. M. L. Nu .Q .
S>/2 do . Lit . R (abg .) ,
B'/2 do . » Sv . 1886 »
S' /2 do . » T » 1891
S'/2 do . » U » 1893 »
31/2 do . » V » 1896 >
31/2 do . . W» 1898 »
3>/2 do . Str .-B. » 1899 »
31/2 do . v. Bockenheim >
3>/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen von 1900 »
4. . do . . 1901 .
3. . do . » 1895 »
31/2 do . » 1898 »
4. . Darmstadt von 1891 >
3>/2 do . v. 1888U. 1894 ,
3>/2 do . » 1879» 1881 »
31/i do . . 1897 ,
4. . Erlangen von 1900 »
3*/2 Glessen von 1890
3% do . » 1893
31/2 do . » 1896
3>/2 do . » 1897
4. . Hanau
4. . Heidelberg von 1901
4. . Homburg v. d . H.
4. . » von 1899 »
4. . Kaiserslautern v. 1891>
3>/2 do. . 1889,
3‘A do . » 1897»
4. . Karlsruhe von 1900 -
feasaBBssi

4. .

Dtsche . Reichst, . A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. A
Berl . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R.
» Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. »

Disk .-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . « . Bk. »

» Hyp . C .-V. »
Mitteid . C . B.
Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.
Pfälz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankvcr . »
Wien . B.V. ö. fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

Bergwerks -Aktien.

190 .80
120 .60

78.
149 .20

87 .60
111.

216 .40
103 .10

97 .80
124.
181 .40
144 .60
199.
149.
113.
115 .60
115 .50
102.
188.
141 .50
188.

128 .75
110 .20
145 .50

. 7. . Bocn. Bb. u. O. A
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.14. . Eschweiler
Gelsenkirchen »

10. . Harpener »
Hibernia » 1
Kaliw. Aschsl. »

11. . Laurahütte R.
Westereg . AI. A

, do. Pr .-A.
Kon. Marienh.
Massen
Obschl . Eisen!.

12-/2 Riebeck-Mont.
7. . Ostr . Alp. M. ö . fl.
5»/2, Oz. Kfl. c . B. u. B. »

107.
310.
231 .50

185 .50
162 .50

5. .
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4.
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
31/2
5 .
5. .
5.
4 .
20/10
20/20
5. .
5. .
4. .
3. .
3.
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3.
3. .
4. .
4.
4
5.

2.4
I 2.4

4. .
4.
2.4
4.
4
4. .
4
4. .
4. .
2,4
4. .
5. .

I 5. .

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl.
do . v. 1887i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Oal . K. L. B. stf . i.S. » I 90 .80
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. ' loo.
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö. fl.( 99 .60

do . v. 89 . i. G. A
do . v. 91 . i. O. A I 99 .50

Lb . C .-J . stpfl . i. S. ö. fl.l 93 .30
do . stfr . i. Silb . . I 99.

Mähr . Orb . ». 95 Kr .( 99 .80
Öst . Lokb . stf . i. O . A

» Nwb . sf. i. O . v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. >
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fi.
do . » B. » »
do . Süd (lernt.) sf. i.O . A
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74sf.i.G.-4f
do . Br. R. 72sf . i. O. R.
do . Stsb . 83 sf . i. O. A
do. 1—8 E. sf . i. O. Fr.
do . v. 1885 stf . i. G. »
do . 9 Em. stf. i. O. *
do . (Eg . N.Jsf . i. O. »
do . v. 1895 stf. i. O. A
do . 200er sf. i. O . »
Prag -Dux . sf. !. O. »
do , v. 96 stfr . i. O. > 82 .40

R. Öd . Eb . stf . i. O. » 77 .20
do . v. 91 stf. i. O . » 74 .40
do . v. 97 stf . i. O . > ! 74.

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 99 .90
» Salzkg . stf . i. O. A  100 .80

do . 400er stf. i. O. » 101.
Ung . Oal sf. i. S. ö . fl. llll.

107 .20
92 .10
94.

107 .20
100 .20
106.

63 .50

108 .20
100 .60

85 .20
86.
87 .70
82 .90
82 .90

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
3>/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
3-/4
31/2
4. .
4. .
31/2
3>/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2-
4. .
3V2
31/2

M. B. C. A. (i. Or .) II „//do . Ser . III >
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. >
do . R.

ko.
M.
N.
P.
S
o.

H . K. L. .
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . _

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

» IV
» XVII
» XVIII
» XX

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv. C., D. u. D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Or.

do . kleine
do . 91 Or.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79

do . v. 80

Le 70 .30
70 .30

71 .60
100 .80
100 .80
100 .60
100 .70
101.
101 .10

113 .90
Fr . 103.
Lei 102.

96.

v >ori‘dL. Akt .v . Transp . -Anst.
51/2 Braunschw . Lds . Jt\
92/3 Ludw . Bexb . 8. fl. 218.
6. » 61/4 Lübeck-Büch. A  158 .70

Marienb . Mlaw. R.
ßi/6 Pfalz. Maxb . s. fl. 139.
42/3| » Nordb . » 12ß!
0. .
7. .
3. .
5«/2
6. .
6. »

Industrie -Aktien.
Alum . (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist .-Fab . N . »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Heim . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Keinpff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r »
Ch . Bl. Silb . Br. »

» D . O . u. Sl. S. »
» Fbr . Gldbg . »

do . Oriesh . »
Ch. Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk . V. » _
El. Acc . Berlin » 1167.
» Anl . Köln

Cont . Nrnb.

209.
79 .30

108.
245.
250.
130.
188 .90
172.
174.
137.
292 .80
114.
112.
240.
108 .60

99.
101 .50
106 .50

137 .70 .
108 .50 |
120.
119 .50
105.
126.
423 .10
422 .10
114 .50
291 .50
158.
230 .50
353 .30
101.
199 .60
106 .80

6.
51/2
5-/2

113/7
113/8
63/4
5-/5
0. .
43/4
5V4

3/4
41/21
5. .
5 . .

64/5
41/2
4. .
0. ,!

6.
5.
S’/J

91S;21
11. .
63/8
53/5
0. .
4-/4
51/4
3/4

41/21
5. .
5. .

Allg. D. Kleinb.
> Lok .-Str.

Cass. Str .-B.
Südd . Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd
_do . ult.
V. Ar . u. Cs. P. ö . fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb . *
Buschtehr . A. »

do. B. »
Lemb. Cz. lass . »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Od . Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw. R. Orz . »
Ung .-Oaliz . I. >

50.
138.

117.
106.
102.
102.

41/2
4
4

I 4.
4
4
4

I 4
4
4
4
4. .
4
4
4. .
4

I 4
4

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf . g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . >
do . v. 95 »
do . v. 97
do . v. 98

119.
106.

5. .
5. .
5.
3. .
3
41/a
4>/r

3.
3.

Anat . E.-B.-O. I. O . A
» Ser . II »
» 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v . 89 I. Rg. »
do . V. 89 400er »
do . v . 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . !. G . »
do . 404er >

92.
91 .90
91 .60
92.
92.
92 .50

91 .80
92.
92 .50
92.
92.
93.

102 .20
99 .60

72 .20
72 .20

47 .50
59.
60 .10

4
31/2
4. .
3-/i
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4
4. .
4.
31/2
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do . »

Pr . C. B. C. A. G . v.90»
do . von 1899 »

» 86, 89,94 >
- 1896
» 1901 »

—- » 1903 »
Pr . C.-K.-O . v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . . 1896 ,

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »do . >
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -Q »

do.
do.
do.
do.

100 .50
100 .50

97.
102 .30
1 03 .30

99 .75
99 .75
99 .75
99 .75
99 .75

IOO.
91.

101 .40
97 .90

» Pfdb .-B.Hyp .P .p

100 .80
101 .75
100 .50

96 .90
100 .50
102

96 .30
95 .90

102 .10
102 .40
103 .20

98 .90
99 .80

100 .20
93 .70

» » Korn.-Obi .(g
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C.30/32,34 u.43 »
do . bis inkl . S. 52 >

W. B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »
do . » V >
do. » VI >
do . > III .
do . » IV »

W . H .-B. b. 1892 »
do . unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . >
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 >

W. V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) >
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u . W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . >
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw . R. H. B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 ,
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei >
U. L.C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .90

97 .50
98.

101 .90
97 .70

101 .20
101 .30
102.
102 .50

96 .60
98.

100 .30
103 .80

! 99 .30
101.

99 .60
100.
101 .50

99.
99.

98 .50

98 .90

97.

98.

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

Zf.Amerik. Eisenb .-Bonds.

Ootthard
Jur .-Spl. Pr . A.
do.

Fr.

A.
0. - Jr . Genusssch.

3».
6* .
6. .
1. .
5. .
32/5

It . Mittelmb . Le!
It . Os . Sic. E.-B. »
It . Mr. (Ad. N.) . I
Westsicilianer » 41.
Anatol . E.-B. .41
Lux . Pr . Hri . Fr . 97 .40

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2

Oes . Aller.
Helios Köln

61.
207 .20

41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
3' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M.  E .-B. L. C. A
Br.-Ld . E.-B. O. E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Hoinb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. tfd . A
do . (convert .) »

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI
— » VII

Cass . Strassenb.
v . E.-B.-O. Frkf . 8. 1

do . Ser . II
S. E.-B.-O. Darmst.
Böhm. Nb . stf. i. Q. A

» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Oold a
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. Q. a
do . (kleine) »
do . stf. in Oold »
do . » (kleine ) »

101.
97 .20

102 .10

99 .50
99 .10

102 .60
95.

100.

98 .50
101.
100 .90

4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
3V2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3' /2
4. .
3'/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
3-/2
31/2
4. .
4.
4. .
4
4
4. .
3-/2
3V2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . A
» » » >
' B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 8OV0»
do . » 8O0/0»

D. Or .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI ,
do . IX .
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »
* » » »

Eis . B. u . C.-C.-O. »
• Com .-Obi . .

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII >
do . XVIII >
do . XII u. XIII »
do . XV >
do . XIX ,
do . Komm .-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 .
do . Serie 31 u . 34 >
do . S. 35, 36 ii. 38 .
do . Serie 40 ii. 41 »
do . S. 28, 30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906 >
do . S.VIIIunk . 1911>
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

102.
98.

101.
101 .25

98.
102 .60

98 .30
99.
94 .50

102.
97.

100 .30
102 .30

97.
101 .30

96.
101.
100.
100 .60
102 .90
101 .40

97.
07.
98.
99 .80

105.
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .30
100 .80
103.

96.
96.
97.

100 .25
100 .25
101.
102 .50

97.
97.

4*.
41/3
41/2
6
3“ .
5* .
4' .
31/2*
5
6.
4

4>/-'
4
5'
6
3'
et.
5
41/2
5
4
5*
4*
4
6
5
41/2
5
6'
6*
6
5
5'

ISrunsw. n. West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Oar.
do . III Mtg.do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . 1 Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mte.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr . Nav. Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.

— .. Div. I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
do . Lex.

San Fr . u. Nrth . P. IM
South . Pac . S. A. I M

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . Q.

103 .50
101 .90
100 .40

97.

98 .90
83 .80

110 .10

105 .50
98.

110 .40
121 .20

72.

112.
107.
112.
102 .50
101 .30

98 .60

117 .60

101 .90
102 .30
103 .60
107 .50

St. Ls. Frc . M. W. Div. 113 .'
St . Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u . P . I M.

Gen . M. Bds. u. C
(Income -Bds.)

■ Kapital und Zins in Oold.
t Nur Kapital in Oold.

29.

do.
do.
do.
do.

Zf. Versch . Obligationen . ’
Bank f. industr . Untn . a\  96 .50» Orient. Eisenb.
Brauerei Binding

do . Essighaus
Nicoloy Han . .
Kemp» (abg .) »
Storch Speyer»

— Werger »
Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . .

Fahr . Griesheim E. »
Farbwerke Höchst >
Ind . Mannheim >

Dortmunder Union >
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. .

do . >
El. Allg . O .-Ob . S. 4 »

do . Serie I UI »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.O . f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios » jdo . » »
do . Oes . Lahmeyer » | 30
do . Lichtu . Kr . Berlin » ' 102 90
do . Schlickert » 98 .90
do . Siemens &Halske » 1104 eo
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »

Kallw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp . M. i. O . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met . Düsseldorf
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Olfabriken

Ultr . Fw. Levk.

190 .80

I05.
99 .80
99 .70

100 .80
, 99 .20
* 04 .80
105.
106 .50
101 .50

99 .80
96 .50

102 .70
99 .80

103 .50
100.
102 .

79.

96 .30

103 .60
108 .20

99 .50

105 .50
105 .75

96 .30
82 .20
97 .50
97 .50

104.
105.
100 .20

96 .50
97 .30

Zf. Verz . Loose • In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl. R. 143 .9g4. . Bayr . Pr .-Anl. R.
5. . Donau -Ree. ö . fl.
3i/j Goth . Pr . I. R.
31/2 » » ii.
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl.
31/2 Köln-Minden R. 135.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C . 1880/1886 Fr. 48 .30
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 134 .50
42/3 Np . ab . unab . 80 Q. Le
31/5 Oesterr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 151 .403. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr.
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-. ) fl.
3. . Türk . (p. St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do. Fr. —

Zf. Unverz . Loose , p.su .a
Ansb .-Qnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 438.

do . v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . 6.  fl. 100(349.Venetianer Le 301 —

62.
36 .50

146 .95

35 .30

20 .90

Geldsorten . Brief. I Geld
Münz -Duk. i. G . p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Ainerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerika » . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

20 .45 20 .41
16 .30 16 .28

4 .19

2800
2804
80 .50

4 .18

2790

78 .50

81 .20
20 .44
81 .45

169 .40
81.
85 .10
80 .90

Wechsel.
Amsterdam . . . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . ,
Triest . . . . . .
Wien . . . . . .

do. . . . . . .

Lstr . I
. Ps . 100
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
I 169 .35
| 81 .15

80 .65
20 -445

81 .30
80 .90

83 .03

In Mark.
2‘/2—3 Monate.

— 3‘/2»/i
— 3 °/,
— 5%
— 4»/«
— 5%

— ZV,
— 4V,
— 5>/-V,

— 3>/2 V,

Carl Kalb Sohn JYaehfotaer
Bankgeschäft , — gegr . 1846 . ®

Inhaber Commercienrath Holimann und Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse 0, Sehe Wilhelmsplatz.
r <» « ,JS 4 K f“^ n *r VOn«BÖrfcfn "AUfträgen an allen in ' und aus >ändisohen Börsen . m
Cl edltbrtef - l erkellP — Check -Verkehr — Safe »Deposits — Depot »Verwaltung.



ft * . 111. Alrend-Ausgabe . 1. Blatt. Wiesbadener Tagmart« Dtensrag. s . Wav?

Gesell w . Meyer
O Langpässe 9 . ^

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in

Kleiderstoffen ,Voile , Etamine etc.
für Frühjahr und Sommer zeigen wir hierdurch ergebenst an.

Auf unsere hervorragende Collection in aparten

Blousensfoffen und Unterröcken
machen wir besonders aufmerksam.

Alle Gartengeräthe, Reise-Kofter,
» _ _ _ alle Nlrlen flnK*« ■

als : Spaten , Rechen , Hacken , Schaufeln , Dnng*
gabeln , Krappen etc., sowie 622

verzinkte Drahtgeflechte
empfiehlt billigst

Franz Flössner , Wellritzstr. 6.

j,n.btn ®. ,e öm  billigsten und beste»
1» Hof rechtS. Da eigene Bauart

und Verwendung nur pr. Material« kann weit¬
gehendste Garantie geben. Reparaturen werden
gilt und billigst aurgcführt.

Vermietung

voll

Auer- Oslampen
Elektrischen Glühlampen

56 % Stromersparnis.
Rein weites , dem Tageslicht ähnliches Licht.

Lange Brenndauer , fast keine Abnahme der Leucht¬
kraft . Geringe Wärmeausstrahlung.

Nachdem die „Auer -Oslampe “ ihrer grossen Vorzüge wegen in
ganz Deutschland schnelle Ausbreitung gefunden hat , wird nunmehrfür Wiesbaden zur

Vermietung der Auer-dsUmrpe
zu den coulantesten Bedingungen übergegangen . Die Vermietung ge¬
währt den Abnehmern den grossen Vorteil , dass Anschaffungskosten
für die Lampe fortfallen , und nur ein kleiner Teil der erzielten Strom¬
ersparnis zur Zahlung der Lampenmiete verwendet wird, sowie ferner,
dass eine unbedingte Garantie für eine lange Brenndauer gegeben wird’
indem jede aushrennende Lampe während der Mietszeit durch eine’
neue kostenlos ersetzt wird.

Von diesen vorteilhaften Bedingungen haben bereits zahlreiche
erste Berliner Firmen und Institute , Klubs , Zirkus , Restaurants
Gebrauch gemacht , um sich das erheblich billigere und zugleich
schönere Lieht der „Auer -Oslampe“ zu sichern.

Die Mietsbedingungen können durch jeden konzessionierten
Installateur oder direkt durch mich bezogen werden, auch wird jede
gewünschte Auskunft gern erteilt.

Angnst Schaeflfer,
Installationsbörean lür Elektrotechnik,

Wiesbaden , Saalgasse 1 — Frankfurt a. M., Moselstrasse 40
Telefon 2729. Telefon 2230.

Generalvertreter der Deutschen Gasglühlicht-Aktien-Gesellschaft.
(Auerges.) Berlin.

Wohne jetzt

Moritzstrasse 37,Part.
Ecke der Goethestrasse.

Dr. med. Geissler-Poii

Pflege Dein Haar, bevor es krank wird!
Dies versäumt zu haben, hat Viele gereutI

Capta -Cora!
Patentamtlich eingetragen!

Ein neues, in seiner Wirkung geradezu sensationelles
Präparat«raiie Haarleiden!

Dasselbe wird auf dem Gebiete der Haarpflege und der Haarernährung
eine vollständige Umwälzung,

auf dem Gebiete der Haarerkrankung und ihrer Bekämpfung
die Überraschendsten Erfolge

hervorrufen.

Vorzeitiges Ergrauen und Ausfallen der Haare
verhindern kann nur

Capta -Cora!
Die unbestreitbare Güte dieses Präparates haben hiesige Aerzte

rückhaltlos anerkannt . Viele dieser Herren empfehlen dasselbe nicht
nur Haarleidenden, sondern benutzen es mit Vorliebe zur eigenen
Pflege der Haare.

»er Alleinverkauf des Capta -Cora für Wiesbaden
und Umgegend wurde der Firma

Ed « RuS6I1CI , j  Wiesbaden,
Kranzplatz I und Wilhelmstrasse 42,

übertragen.

Preis per Flasche 3 Mk . 50 Ff.
Im eigenen Interesse lese man den ausführlichen Progpect, der

pta-Oora ivomdie Bedeutung, die Erfolge und die Anwendung des Capta-
Standpunkte der "Wissenschaft erläutert.

Diese Prospecte werden durch die Firma Kd . Hoiener,
Wiesbaden , gratis verabfolgt und iranco zugesandt.

Zur besonderen Beachtung!
Um. Jedermann persönlich von den

frappanten Wirkungen und der Heellität des
Capta - Cora zu überzeugen , wurde mit Herrn

Ed . Ftosener , Wiesbaden,
die Vereinbarung getroffen , dass in dessen
Frisir -Salons sowohl am Kranzplatz 1 als auch
Wilhelmstrasse 42 bei jeder Kopfwaschung,
nach jedem , Frisiren und Haareschneiden nur
Capta - Cora verwendet wird.

Eine Preiserhöhung für die Waschung mit
Capta - Cora findet nicht statt ! Capta - Cora
auf diese Weise demonstrirt , empfiehlt sich
alsdann von selbst.

PSgr* Capta -Cora
wird ist 2 vers-liiedenen Mischungen verabfolgt und eignet sich

Mischung No. 1 für Herren - Haare,
Mischung No. 2 für Damen - Haare.
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nr Cotifirmation
schwarzeu. weisse

Stoffe
ilt MTL8MAULWStti.

üanggasse 20. «jt JCcrtZ » Sanggasse 20.
Putz und Scheuer Artikel.

» .‘AWÄf ,« riftä t Aff  r-.„
tS &£ £ £ A %% te-j® sd * Äöü TT "VI »*-Ä

Alle Arten Küfer - Waaren
in allen Größen.

Mâ enkMel,
rmiire it. otmie
WkschbMell.

»er . § *
Mer. | II
Menden. Z "

%zu ou , du, /o Pt . , 1 . — 1 .90 , 2 .— Mk und höher rv

UÄÄVAfe ä  Sl - *!- ÄS "Ite ---
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1.— bis 6.- Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschinen re.

Ä. *• « . .. », „ Ferner alle Neuanfertigung lind Reparaturen in Küferwaaren.
^or^ , Hô - BEen ^ Srebwaaren , Toilette -Artikel, Lkamm- und Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,

wie . Waschkorbe, Waschklammern. Waschbarsten, Waschböcke. Waschbretter, Bügelbretter re.
empfiehlt billigst in gröfiter Auswahl

Michelsberg 7. Karl Wittich , Ecke Gemeindebadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkäufer re.

Mkonfirmaniien!
«mv  tadellosem lVcyrnn doi

1Ä) bis 6.80 trt qrötzter Ans-
wähl. — Ferner selbstverfertigte
H"l">tr^oer, Hüte In verschiedenen

Faxons . Regenschirme,
""Manschetten zubilligen Preisen. 590

versäume Niemand diese günstige Gelegenheit.
Fritz Strensclä,

Kirchgaffe 37, ZZ1SW

Gesangbücher
t Preise v. Mk. 1.20 bis 10.- Mk. in reicher

und gediegener Auswahl,

llonfimaüonsgeschenke,
neu und antiquarisch, billig vorrätig bei

Heinrich Kraft,
«Nchhandlnngund Antiquariat,

3« Kirchgasse3«,
dem Nonncnhos gegenüber.

I« »Ik flHW, « ,,,W
WT * Bei jeder Witterung machtAlbion

die Härrde.blendend weitz.
Aechtk Flacon 60 Pf.. Dopvelflacou1 Ml

ln Apotheker Blum ’a Flora-Drogerie,
Große Burgstraßc 5.

_fc*, Talephon 341.
WIESBADEN.

Qegr. 1883.

ml sch
$a&sSl

«ite«
s vt*-

2902

31. Bents,
Nengasse2, a. d. Friedrichstr.

Anzüge nach Maß werden gut und billig
geliefert, sowie Ausbessern. Reinigen und Bügeln
prompt ausgefubrt Wcllritzstr.7. H. 1. P . Arabin.

Samstag, den 18. März IM, in allen Räumen dos Kurhauses:

Strandfest auf Capri
(8fihnenkfinstlerfest).

Einlasskarten werden vom 1. März ab in fest bestimmter Anzahl
zum Vorverkaufspreis von Mk . 7.50 bei folgenden Stellen ausgegeben: Kunst-
salon Banger , Taunusstr., Beisebfirean Engel , Wilhelmstr., Musikalien¬
handlung Schellenberg, Burgstr.,Musikalienhandlung Schellenberg,
llircngasse, sowie irn F486

Süreais des ftesidenz'Theaters.
Am Tage des Festes selbst erhöbt sich der Preis auf f 0 9_

Eine grosse Parthie

einzelner Fenster
Gardinen

in cr ^ me und wefss,
sowie Restparthien von 2 und3 Fenstern

empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen 657

H « Wb  Erke !, 54 Wllhelmstrasse 54.

Emaille -Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität

Wiesbadener  EmaMer-Werk, i2.
127

Metzgergaffe 3.

663|

L Qohmiff Damenschneider,• OLillIIll tl , Mauritiusstr. 3,
liefert franzöi. n. englische Costnmes, JacketS,

Mäntel zn billigsten Preisen. :
W*  Specialität : Reform -Kleider,

Runkeler Rothwein
aus der Fürstlich Wiedischen Kellerei in
Runkela. Labn. Original-Abfüllungen mit

Korkbrandu. fürstl. Siegel. 290
Ausgezeichneter stärkender Wein,

ärztlich empfohlen. Per Flasche Mk. 1.75.
'Alleinverkauf für Wiesbaden bei:E ßminn Weinbandlnng,- DI UUn , Adellieidstratze 38.

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

„ „ Familien könne» viel sparen!!'
liniere Freunde, Bekannten und Verwandten
kaufen den beiten gebr. Kaffee, pr. Pfd. iv!k. 1.—,

bei 8obaab hier, Grabenstrabe3, | j
bierzn 1 Prd. bellen Crystall - "Würfelzucker
Pfd . 18 Pf . Sämmtl., nur beste Colomalw.
zu gleich bill. Preisen. Auf Ämuai wird tä«l.

gefragt und alles prompt zngevracht. 519
Gin Beamter.

Von meinen sorgfältiirst ausgewählten
Deutschen Cognacs!

empfehle als besonders preiswerth und
anerkannt vorzüglich:

Marke *. Blau-Et ., k Mk. 1.75 p. ’/i  Fl.
Marke **, Roth-Et ., k Mk. 2.— p. ' /1 Fl.
Marke ***. Silber-Et., k Mk. 2.50p. V1 Fl.
Marke *»**, Gold-Et„ k Mk. 3.50 p. ‘Ii  Fl.

Selbst abgefüllte 431
Aechte rranzüsiscbe Cognac«

k Mk. 3, 3.50, 4. 5, 6, 7, 8 p. Vi Fl.
Original - Abfüllungen billigst.
Sämmtl. Marken auch in halben Flaschen.

J . Rapp Nachfolger
(Inli . : Oscar ISttesülng ) ,

Weinhandlung und Pelicatessen-Geschäft.
Ich bitte um Beachtung der Preistafeln

in meinen Schaufenstern:
- 2 (iJoldgasse 2.

Eicht Neugasse.
Kräftiger Miltagstisch ä Port. 1.20, bei

Abnahme von 10 Marken1.10, bei Zusendung ins
Hans per Port. 10 Pf. mehr. lk>. HLt §ks«nb »ob,
Oeconom,'Sarniion -Casino, Dotzheimerikraße 1.

Sie Verlegung meines Total-jlnsoerkaufs{einer Sehnbtnaaren
von Wilhelmstrasse 8 nach

Särenstrasse5, neben Färberei Spindler, nabe der üanggasse
erfolgt Freitag , den 4 . März.

Dia Preise sind nochmals bedeutend ermässigt. J . RosenowBW.  |



N- . / 14.

Abend-Ausgabe,
rr. Klatt. Witsbadentr Tsgblsü.

Dienstag.
8 . März IS 04 .

S» . Iahrgaug.

Deutscher Reichstag.
, ,jK Lesung des Militär -Etats . — Bebel ti„i> v. Einem . —

Auseinandersetzung mit der Sozialdemokratie.
Berlin . 7. März.

Kirf - er Tagesordnung steht der Militärctat.
«hg- Daöbach (Zentr .) beschwert sich darüber , daß in

ugeai Thorner Liebhaber-Theater , dem auch Offizier«
.gehörten, das Sakrament der Beichte verhbhnt wurde,
^  dürfe der Kriegsminister nicht dulden. Redner
sitzet sich dann gegen die Duelle in den Offiziers-
kreisen.

Abg. Bebel (Soz .) bekämpft die neuliche Äußerung
ieg Kriegs Ministers über„olle Kamellen", die Bebel vor-
Macht habe. Die Ausführungen über die Mißhand¬
lungen des Generals v. Vissing gegen seinen Burschen
tolle  er aufrecht,' bedauerlicherweisesei der Kricgs-
0 itifter nicht auf die Bemerkungen Gradnauers über
^Prinzen Prosper Arenberg eingegangen. Ich wünsche
#itr bringend, daß man auch andere Verbrecher ebenso
«nau untersuchen möge wie diesen Prinzen , und weiter,
k>aß man in der Armee den einzelnen Mann etwas
Wehr psychologisch beurteilen möge. Daß die
Militärverwaltung gegen die Soldatenmißhandlnngen
„orgehe, habe er nicht bestritten, aber die Mißhandlungen
Hütten nicht abgenommen. Der Vorwurf , daß die Sozial-
hewokraten die Harmonie in der Armee stören und Auf¬
hetzung treiben, sei unberechtigt. Was die Sozialdemo¬
kraten in Tatsachen in den letzten Jahren gegen die Zu¬
stande der Armee vorgebracht hätten, wäre aus Schriften
und Broschüren entnommen, die fast alle von ehemaligen
Angehörigen der Armee verfaßt seien. Leider ist keine
Nefferung eingctreten . Wir haben auch nie behauptet,
-aß das Offizierkorps in seiner Gesamtheit moralisch
heruntergekommen sei. Wie sehr unser Auftreten gegen
Mißhandlungengewirkt hat, ist selbst von Offizieren an¬
erkannt. Es wäre ja auch schlimm, wenn unsere Klage
in dieser Beziehung nicht beachtet worden wäre . Wir
sind ja auch nicht etwa Gegner der allgemeinen Dienst¬
pflicht, sie geht uns im Gegenteil nicht weit genug. Wir
wollen, daß jeder selbständige Mann eingezogen werde,
allerdings nur auf solange Zeit , bis er zu einem krtegS-
tüchtigen Mann auögebildet ist. Daß dt« Gegensätze
zwischen den Klassen zunehmen, ist unserer Meinung nach
eine Tatsache. Wenn wir das aussprechen, so brauchen
mir cS deshalb nicht zu wünschen. Wir sind an dieser
Tatsache unschuldig. Auch in meiner vielbesprochenen
Rede in Dresden habe ich zum größten Teil nichsts weiter
alS Tatsachen ausgesprochen. Sie können doch nicht
leugnen, daß in der Armee weitgehende UnWfriedenheit
herrscht. Die ganz« Militärlitcratur der letzten Zeit
stammt bis auf eine Ausnahme von Osstzieren, die
Gegner der Sozialdemokratie sind. Herr v. Normann
erklärt, für die ganze Literatur nur Verachtung zu haben.
lDehr richtigl rechts.) Wissen Sie , gegen wen das geht?

die Generale v. Pnttkamer , v. Meerschcidt-
Hüllessem und ähnliche Leute. Dieselben Stimmen des
uneingeschränkten Lobes für unser Heer sind anch vor
1806 laut geworden . Auch damals war alles aufs beste

bestellt. Man war auf den Lorbeeren Friedrichs des
Großen cingeschlafen und hatte vergessen, der Zeit den
Puls zu fühlen. Hätte der König damals dle neue Zeit
begriffen, so wäre Preußen manches Unglück erspart ge¬
blieben. Die Junkerklasse war es, die 1806 den schmäh¬
lichsten Zusammenbruch erlitten hatte, den je eine Klasse
erlitten hat. Erst nach 1807 kam der König zur Einsicht,
und da kamen die Gneisenau, Scharnhorst, Stein , aufs
heftigste bekämpft von den Junkern . (Lachen rechtö.j
Daß mein« Worte bei Ihnen keinen Beifall finden, wun»
dert mich nicht, denn wo hätte eS jemals eine herrschende
Klasse gegeben, die zur Vernunft gekommen wäre!
(Großes Gelächter rechts.) Jene Klasse ist an ihrer eige¬
nen Borniertheit zugrunde gegangen. Denselben Hohn,
Herr Graf Oriola , den Sie jetzt haben zu können glau¬
ben, hatte inan vor 50 Jahren für das aufstrebende
Bürgertum . Genau so wurden Sie (zu den National¬
liberalen ) damals verletzt von den Leuten, die jetzt als
die letzten Neste einer untergehenden Klasse hier ver¬
treten sind. (Großes Gelächter rechts.) Daß die Sozial¬
demokratie auch in das Heer immer weiter eindringt,
ist eine Tatsache, um die Sie nicht herumkommen. Die
Sozialdemokraten spielen in der Gegenwart diefclbeRolle,
die in der Cäsarenzeit des dritten Jahrhunderts die
Christen gespielt haben. Wenn es zu einem Angriffskrieg
gegen Deutschland kommen sollte, wenn die Existenz
Deutschlands auf dem Spiele steht, dann gebe ich Ihnen
mein Wort , daß wir bis zum letzten Mann , bis zum
ältesten unter uns , bereit sein werden , die Flinte auf die
Schulter zu nehmen und gegen den «Feind zu ziehen.
Nicht Ihnen , sondern uns zuliebe; denn dies Land ist
auch unser Vaterland und unser Vaterland mehr als das
Ihre . Wir werden das Vaterland bis zum letzten Atem¬
zuge verteidigen , darauf gebe ich Ihnen mein Wort.
(Zurufe rechts: Das ist ja sehr schön, Herr Bebel !) Ich
rede Ihnen nicht zu liebe, sondern: antworte nur auf die
Angriffe gegen uns . Das Wort „Ruhe ist die erste
Bürgerpflicht !" ging von dem Stadtkommandanten von
Berlin aus , einem Grafen Schulenberg, also wieder ein
Junker . So lange Sie das Bewußtsein in die Armee
zu pflanzen vermögen, daß alles , was dort getan wird,
etwas Schönes und Großes ist, werden Sie freudige
Soldaten haben, und dann haben Sie nicht nötig, durch
brutal « Bestimmungen die Disziplin in der Armee zu
sichern. Ein großer Teil der llbelstände tn der Armee
entstammt dem Grundübel unsever Zeit, dem Kapitalis¬
mus , dessen Mission es ist, alles Bestehende zu zerstören
und zu zersetzen. (Zurufe rechts: Blech!) Wir werden
unser Ziel erreichen, nicht mit Ihnen , sondern gegen Sie!

t>. Riepeuhausen fordert von dem Vorredner
Beweise über Mißhandlungen im 95. Regiment und bittet
den Kriegsminister , für gute Lektüre für Soldaten und
Unteroffiziere zu sorgen.

Abg. Liebcrmaun v. Sonnenberg hält Bebels Rede
für eine Diversion , um der Niederlage zu entgehen, di«
der Kriegsminister ihm Leigebracht. Bebel habe heute
wie ein Bourgeois vom Vaterlande gesprochen. Dem-
gegenüber führt Redner Äußerungen von Sozialdemo¬
kraten in Wort und Schrift an , die das Gegenteil be¬
weisen. Die Sozialdemokraten seien bewußt anti¬
monarchisch und deshalb in der Armee nicht zu gebrau¬

chen. Dem Luxuswescn könne sehr gut abgeholfen wer¬
den, wenn die Regimentskommandeure dafür verant¬
wortlich gemacht werden. Redner fordert dann schleunige
Revision der gesetzlichen Bestimmungen über Invaliden»
und Veteranen -Pensionen und Ehrensvld.

Kriegsminister v. Einem erklärt , wenn sich der von
Dasbach erwähnte Fall von Verhöhnung der katholischen
Religion bestätigen sollte, werde sofort Remcdur ein-
treten . Gegen die Duelle gehe die Militärverwaltung
energisch vor . Infolge der Ausführungen Bebels über
die Mißhandlungen seitens des Generals v. Bisstng
habe dieser die Akten eingesandt, woraus sich die voll-
ständige Grundlosigkeit der Vorwürfe gegen ihn ergebe.
Sodann weist Redner die Bemerkung ab, daß der Fall
Prinz Prosper Arenberg für die Militärverwaltung
symptomatisch und typisch sei. Bezüglich des Eintretens
Bebels für das Vaterland falle ihm das Wort ein: „Die
Botschaft hör ' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube ."
Man könne einerseits das Vaterland nicht diskreditieren,
andererseits von Leuten verlangen , daß sie ihr Blut und
Leben in die Schanze schlagen für das verlästerte Vater¬
land . Die Ansicht sei gänzlich falsch, daß die Armee nickst
so sehr zur Unterstützung der Politik da sei, sondern
mehr zur Abwehr des inneren Feindes , dazu wäre der
Kampf um die zweijährige Dienstzeit und über die
Präsenzstärke überflüssig gewesen. So viel zuverlässige
Männer hätten wir immer gefunden, um mit Revolu¬
tionären fertig zu werden . Die sozialdemokratische Be¬
hauptung sei falsch, trotz Ihrer lzn den Sozialdemokraten)
Uberintelligenz. (Heiterkeit.) Nach den heutigen Worten
Bebels über Disziplin sei er versucht, vielleicht einmal
eine Truppe zu organisieren aus Genossen, deren Ossi»
ziere ebenfalls Genossen seien! (Bebel ruft : Famos !)
Dann könnte man wohl beobachten, wie bald die Diszi.
plin tn die Brüche ginge. Der Kriegsminister fährt fort:
In seinen Bemerkungen über das Buch des Grafen Bau-
dffsin schwebte ihm nicht das Urteil über den Wert der
Armee, sondern über den Unwert des Berfassers vor.
In dem Heidelberger Fall , auf den in Frankreich übri¬
gens gesetzlich die Todesstrafe gestanden habe, habe cS
sich keineswegs um harmlose, gute Bauernburschen ge-
bandelt, wie Gradnauer meinte. Der eine der Ver¬
urteilten , ein überwiesener Sozialdemokrat , war dret-
nual wegen Körperverletzung vorbestraft. Die Sozial-
demokraten wollten mit den Reden nicht bessern, sonder«
nur verhetzen. ^ a

Bayerischer Generalmajor Endres führt aus , Grad¬
nauer habe die Äußerung des bayerischen KriegIministcrS
zitiert , daß er in der Kraft erlahmt sei, gegen die Sol¬
datenmißhandlungen anzukämpfen. Er sei in der Lage,
beü Minister gegen sich selbst verteidigen zu können. Der
Minister habe sich ein hohes Ziel gesteckt und empfand
jedenfalls ein Gefühl der Resignation und d«S PefftmiS-
mns bei dem Rückblick, daß seine Arrregungen ans Be¬
seitigung der Mißhandlungen nicht aus fruchtbaren
Boden gefallen seien. Es sei im Gegenteil sehr viel auf
diesem -Gebiete geschehen und erreicht.

Abg. Bogt-Hall tritt für Beseitigung der Ungerech¬
tigkeiten gegenüber der Kavallerie ein, insbesondere für
Einführung der zweijährigen Dienstzeit.

Weiterberatung morgen 1 Uhr. — Schluß 6*4 Uhr.

Die Bedeutung der Seife im Zaus halt.
Ein wissenschaftlicher Beitrag zur Wirtschafts-Ökonomie.
Justus von Liebig saat in seinem elften chcm. Brief 1859:

.Die Seife ist ein Maßstab für den Woblstand und die Kultur der
Staaten. Diesen Rang werden ihr freilich die Nationalökonomcn
nicht zuerkenne» wollen; allein man nehme es im Scherz oder
Ernst, soviel ist gewiß: bei Vergleichung zweier Staaten von
ßl-icher Einwohnerzahl wird man mit positiver Gewißheit dcn-
I-iiigen für den reicheren, wohlhabenderen und kultivirteren erklären,
irelcher die meiste Seife verbraucht, denn der Verkauf und Ver¬
brauch der Seife hängt nicht von der Mode, nicht von dem Kitzel
der Gaumens ab, sondern von dem Gefühl des Schönen, der
Wohlsein», der Behaglichkeit, welcher aus der Reinlichkeit entspringt.
Wo dieser Sinn neben den Anforderungen anderer Sinne be¬
rücksichtigt und genährt wird, da ist Wohlstand und Kulturzugleich.

Au« den Ausführungen dieser berühmten Chemikers ist
«sichtlich, welch' hohe Bedeuwng dem fleißigen Gebrauche einer
zuten Seife für den Haushalt und für die Pflege des Körper«
zuzuschretben ist.

Bon der Seife kann wohl gesagt werden, daß sie im
vraktischen Leben unter all' den vielen täglich gebrauchten Gegen¬
ständen am wenigsten nach dem wahren Wert geschätzt und erkannt
wird. Aeußercs Aussehen, Härte, Struktur bestimnien keineswegs
allein die Güte des Artikel«. Was dem Auge der erfahreusten
Hausfrau auf den ersten Blick nicht erkennbar ist, das zeigt sich
«st bei analitisch-chemiicher Prüfung. Entspricht aber eine Seife
bei der wissenschaftlichenPrüfung den an eine prima Hanshaltseife
zu stellenden Anforderungen, dann lehr! die praktische Verwendung
der Seife, daß nur einer guten Seife die höchsten Wirknngscffekte
beim Waschen zukommcn. Was verlangt man nun von einer
Hausbaltunasscife?

Die Erfordernisse einer besten HauShaltungsscifefür jeder¬
mann sind nachstehende; in chemischer Hinsicht;

1. daß nur beste, frische Oele und Fette de» Tier- und
Pflanzenreiches zur Herstellung genommen werden,
denn nur Produkte guter Provenienz bieten die
Gewähr für die Güte der daraus fabrizierten Artikel«;

2. daß der Verseifungsprozeßunter strengster Kontrolle
durchgefübrt ist, denn fehlerhaftes Siede» verursacht
schlechtes Aussehen der Seife;

8. daß keine Füllungen(minderwertige Fremdkörper dem
Produkte der Verseifung zugesetzt werden; diese sind
immer nur daraus berechnet, den Käufer hinsichtlich
der Gewichtsmengen zu täuschen und zu benachteiligen;

4. daß sich kein unverseiste« Fett in dem fertigen Artikel
befindet, denn dieses bedingt das schnelle Ranzigwerden
der Seife und den üblen Geruch der mit einer solchen
Seife behandelten Wäschestücke;

8. daß die Seife keine fremden scharfen Bestandteile
enthält, weil diese das Gewebe angreifen und eine
zersetzende Veränderung desselben hervorbringen:

6. daß die Seife die größtmöglichste Neutralität besitzt
und kein freie« Alkali, d. h. keine Schärfe aufwcist,
denn Schärfe wirkt unbedingt zerstörend;

7. daß der Seife höchster Fettgehalt eigen ist, denn da¬
durch wird ihre Ausgiebigkeit im Verbrauche und das
Maß der Reinigungskraftbedingt;

in ökonomischer Hinsicht;
1. daß sie einen guten Schaum gibt;
2. daß sie aurgiebia im Gebrauche ist:
8. daß sie die höchste Reinigungskraftbesitzt;
4. daß sie die Wäsche schont und nicht zerstörend ans

das Gewebe wirkt;

5. daß sie de» Schmutz leicht löst;
6. daß sie die mechanische Beanspruchung der Kräfte auf

da» Mindestmaß einschränkt;
in hygienischer Hinsicht:

daß durch sie die Gegenstände des Gebrauches und die
Haut gründlich gereinigt und desinfiziert werden.

Natürlich ist es für die viel beschäftigte Hausfrau kein leichter,
unter den vielen im Handel befindlichen Seifcnsortcn die richtige,
ihren Zwecken dienlichste Seife gleich herauszufinden. Es folgt dann
ein Vrobieren, bis die rechte Seife aefundcn ist; und wenn nun gar
ein Wechsel des Wohnortes staitfindet, dann beginnt wieder das lästige
Suchen und Versuchen. Am sichersten geht deshalb die Hausfrau,
wenn sic eine Spczialseifc verwendet, die in stets gleicher Qualität
und Güte überall zu haben ist. Ich habe nun in der Ausübung
meiner Berufes mit vielerlei Seisenfabrikaten zu tun gehabt und
dabei tausende von Proben gemacht; von allen besseren Seifenmarken
ist mir aber nur die unter demNamen„Sunlight-Seife" in den Handel
gebrachte als diejenige erschienen, welche den gestellte»Erfordernissen
am meisten entsprechen dürfte. Die hervorragenden ReinigungS-
eigcnschaften, ihre Neutralität, d. b. das gänzliche Fehlen scharfer
Bestandteile, macht sie nicht nur für die Wäsche, sondern auch für
die Körperpflege vorzüglich geeignet. F 7

Wenn ich also der sorgenden Hausfrau empfehle, bei der Be¬
schaffung der für den Haushalt nötigen Seifen vorsichtigste Umschau
zu halten, so möchte ich das oben erwähnte Zitat des berühmten
Chemikers dahin ergänzen, daß die Höchstkultur der Völker nicht
allein auf der Menge des Seifenverbrauches, sondern auf der
Qualität der verwendeten Fabrikate bcrubt. Diese Wahrheit bezieht
sich dann auch im engeren Sinne auf die einzelne Familie; da,
wo gute Seife, d. b. Seife, welche die höchste Reinigungskraft besitzt,
Verwendung findet, sind die kulturellen und hygienischen Vor-
bedinanngen am besten gewahrt. iw«'- 8.

»el - ii. VelteniM
Gg . Rübsamen , Karlstr . 5.

Completc Ausstattungen.
Schlafzimmer, Büffet«, Verticows. Schreibtische.
Flurtotlettcn, Paneele, Tische, Stühle, Spiegel,

Kücheneinricdtungcnu. s. w.
Solide Arbeit . Billiqe Preise.

Spezial-Ganünen-ftatuüiKig,
abgepuita Gaillnoli TMU,

«paclitel , Pointe ü.acct

(Stores
Ton den billigsten bis za den feinsten

empfehlen 2727

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Delaapeeatraase , Ecke Museumstr.

Herren-Kleider-Arrsbessern,
Bügel» w . gut besorgt Luxenrburgstr. 6,3 l.

Hierdurch zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich das Frchr-
GeschKft meines verstorbenen Mannes in gleicher Weise weiter-
sühre und bitte ich, das dem Geschäft bewiesene Vertrauen
demselben auch weiterhin folgen zu lassen.

Hochachtungsvoll
Fra« Karl Schanss Wwe .,

_ Helenenstraße 24. — Telephon No. 2605._
Büttner 9»

Central-Hmrdehandlung.
Deutscher Boxer, schwerer Schlag, furchtlos

und treu, englische Bulldogge, sogenannter Bnllen-
bcitzer, fest auf den Mann drcssirt, Wurf
Terrier, englische Zwerg-Rebpmscher, sehr
glicderig. An- und Verkauf aller Rassen.
_ Mauritiusstraß « 12, Lade«.

Schneiderin empf. sich im Auf. v. eins, bis zu
d. feinst. Cost. in u. a. d. H. Bismarckr. 18, Frtsp.

Hcrrenkleidcr werden rep., auch ans Le>-
langen äußerndem Hause. Btcichstr. 3S, H. 1 r.

Bayrische BierWe,
Llbolfstraße 3.

Mittwoch:
Gr. Schlachtfest

(nach Thüringer Art)
wozu höfli dsr einladei

Gastwirtb Gelmer,

Eier-Abschlag!
Frische schwere Eier Stück 6 » . 6Va Ps .(

im 100 biüiger . Müller , Nerostr. 23.
DOOOOOOOOOOOOO

Fassbodenglanzlackeu.o
in jeder gewünschten Schaltirung,

Lcindl , Terpentinöl , Siecotiv,
reiche Auswahl in Pinseln,

Parquetwachs u. Stahlspäne
(für Hotels etc. Sonderpreise)

in bester Qualität bei 618

ff . leos Xaclif . ,
W . ScJmpp,

5 Metzgergjasae a . d. Marktstrasse.
Fernsprecher 2119.

»oooooooooooo(



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Zucker. — Eisenbahnen.
«tw. Ä r Berlin , 7. März,

etat« bei °uS setzt-te zweite Beratung des Eiscnbahn-
-^ r Besprechung der Anträge Praschma und

^Tfir rÄ? Bfe-Un̂ er  Tarife für Zuckerrübe» fort
der v. Richthofen (kons.) erklärt , der Tag

f Z'/ckerkonferenz war für die deutsche
ein Dies nefastus , brachte nur eine

landcö schädigte zugunsten ö«S Aus-
^ inländische Zuckerindustrie. Eine Folge des
Beredelunasn--,Eb ^ - 'u Danzigs Konzessionen für den
S Ä sur Zucker erteilt werden , dadurch
fnrnmt \ &SPort " ach Skandinavien verloren Dazu
JÄ **| ,öie  Hamburg -Amerika-Linie den Ar-

*« jL  LLgX "Ä« 5 »?
Um i»n « Iä, ^ “ 5 “ 2 ®J

reg" » Durch d̂ R ^ hen, dazu soll der Antrag an-
Fabriken ^ ?» ^ " ^ g Stupp würde ein Kamps aller
Mehrbeit hcrbeigeftthrt . Darum ist die
traa Vro.'^ ? «!» ^ Ewen dagegen, aber für den An-

^ide Anträge ei>L

Segê diê TariLaM *** •> "' acht Bedenkenfeer ? fr rat feöUttö' namentlich im Interesse

I 'SItSäää-
beraümg der Zuckerw7rt? aüs f'* ^ Kommtssions-

■4 - f ^ Äfcs •«
sfreikontl- i* ^ Beratung eines Antraaes Süaaner

«ÄÄ » « LBLÄ
Äl ? Sr Ä “Ä
schlagstellen zu aewWren ^ mit ben  Cf « nun*

»w «®5S !ci *«S5 ^ unS5,
We^ che? LLLuMr7 / ** ** * ” "> "nd zum

■tiÄiÄiÄf *“

&t5slis ? isa

ASg. Brömcl (frcif. Ber .) wünscht Überweisung der
Anträge an die Budgctkommission. 1

Abg. Hirsch-Essen lnat .-lib.j: Die Tarife für Eisen-
balinen und Binnenwasserstraßen müßten in organischeVerbindung gebracht werden . A

ü&e1Sefen nträÖC  hierauf der Budgetkommifsion

beraAg beginnt hierauf die allgemeine Etats-
N-r^ s" ^ r Budde führt auS : Die erste Sorge der
Verwaltung sei, den ordnungsmäßigen gleichen Betrieb
aufrechtzuerhalten. In der Sicherung sei man immer
verminder^ ^ Ecken, die Unfälle hätten sich entsprechend
?.hindert auch in der Bequemlichkeitwurde dem Publt-
ÄS ®ftK ' ? rC Klasseneinteilung hätte sich

beahstchtrge daher nicht, die vierte Klasse zu
beschranken. Auch in der elektrischen Beleuchtung die
aemaM 5(77 Streckcngeprobt wurde , seien Fortschritteebenso in der Verstärkung des Oberbaues und

o&e? Wagenparks . Mit der Betriebs-
V” Zusammenhang die Sorge für das jetzt

i^ 11" betragende Personal . Den Bahnmeistern
^cllenzulagcn gewährt werden. Unter Len

17777^ rertt  f ei  bon Umsturzbestrebungen nichts zu
&ie  Verwaltung bedacht, dem

dccivnaw reichliche Ruhepausen zu gewähren, die sie
möglichst in der Heimat verbringen können. In Arbeiter-
Nu ^ gelte der ortsübliche Satz . Versuchsweise seien
ber drei Direktwnen Arbeiterausschüsse eingeführt wor-
aewirk^ 7 ^ "b batten die Ministerialkommissionengewirkt, aus deren Anregungen sich viele praktische An¬
ordnungen ergaben. Hinter diesen Sorgen steht die
Vvrge für den allgemeinen Berkehr . Der Personen-

um  ctwa 8 Prozent gestiegen, dies hänge mit
der Besserung der Konjunktur zusammen; der Fahrplan
£et, c“tlpî cn >̂ ausgestaltet . Den Löwenanteil davon
habe der Osten erhalten . Ein Wettbewerb im Personen¬
verkehr bestehe nicht zwischen den deutschen Staaten , auch
^ ^ Esclligkeit der Fahrt sei gesteigert, es würden bis
zu 90 Kilometer in der Stunde gefahren . Er hoffe, noch
eine größere Schnelligkeit erzielen zu können. Auch der
Güterverkehr habe sich erfreulich gehoben. Durch Ab¬
schaffung der Frachtkarte und Herabdrückung der Um
lade,teilen auf den vierten Teil sei eine bedeutende Be
schleunigung in dem Transport von Stückgütern einae-
treten Nach den neuen Berichten der Direktion werde'
öer Uberschuß des laufenden Etats nicht nur 68, sondern
98 Millionen betragen. Um dieses Verhältnis zu er-
hblien, sei großen Rückschlägen vorzubeugen. Man
müsse darauf sehen, daß die Tarife nicht überstürzt er¬
mäßigt werden. Zum erstenmal seien 1% Milliarden
Einnahmen in den Etat gestellt. Das Eisenbahnministe-
rium besteht am 1. April 25 Jahre . Das Anlagekapital
und die Verzinsung seien seitdem enorm gestiegen, ob-
h"'hl die Tarife wesentlich herabgesetzt wurden . Er frage
das Haus , ob die Politik der preußischen Staatseisen-
bahnen die richtige war . Wenn sic erfüllt habe dab
ein einheitliches Bahnnetz vorhanden,  daß sie unrentable

vertagt.

Bahnen an sich genommen, um rentable zu bauen
das wirtschaftlicheLeben im ganzen gestiegen sei'
die Politik die richtige gewesen, dann verdienten
Männer , die die Politik erdacht und durchgeführt
Bismarck, Maybach und Thielen , und die Männer ^
um den Redner säßen und seit 25 Jahren tetlwesi^
der Verwaltung seien, den vollen Dank der gS *»
tLauter , wiederholter Beifall .)

Herauf wird die Beratung auf abends 71/,agt . '*  u
Abendsttzung.

Di - Beratung des Eisenbahnetats wird fortan.JE?1*•§5"E»b»r« (Zentr.) spricht im NamenK
Fraktion dem Minister und dessen Organen volleerkennung aus . «tu

'f,6?' weint , die geringe Rentabii,^
der Nebenbahnen sollte den Minister nicht von der A
tcren Ausgestaltung des Nebenbahnnetzes abhalten «r
tmt der Unterstützung der Kleinbahnen sollte fortgefab,^
werden. Die Versuche mit der Elektrizität fordertZweifel heraus.

Abg. Macco lnat .-lib.) findet das Ertraordinari »-.
etwas hoch, da nicht weniger als 129 Bahnhöfe umT
hauen seien. Redner wünscht Erleichterungen im Masi-Ü'
verkehr. Die Güterzüge müßten daher noch leistuv^
fähiger gemacht werden . Sein kürzlicher Ausdruck iT
„herrschenden Finanzminister " sei nicht so böse gcw2
gowesen, er müsse aber doch an manchen seiner U,!-
fuhrungen wegen der Höhe der Frachtsätze in ander. '
Landern festhalten. Redner würdigt die Leistungenw
Ersenbahnbeamten rückhaltslos und rühmt die mO
bahnpolitik v. Maybachs, der auch für größere Rück-»
stärkung des Eisenbahnministers gegen den Fina„I'
minister gewesen sei. Nur Frachtermäßigungen könnt?»
höhere Einnahmen schaffen.

Minister Budde entgegnet, der Borredner glanz,
gar nicht, wie einig die Volksvertretung und er sei?»
Der Minister habe die Tarifpolitik zu machen, dann e*fi
komme der Finanzminister . Mehr wolle dieser aber anl
gar nicht. Es sei eine Legende, daß letzterer ein Hindc».
nrs für die Eisenbahnvcrwaltung sei.

Abg. Wiemer (frcif. Bolksp.) wünscht Erhöhung f»,
Beamtengehälter . Aus den Worten des Ministers klim!
der Mißmut heraus , daß die Beamten um solche petttk
werten . Dieses Recht dürfe ihnen nicht verkümmert
werden. Eilt gewisser Fiskalismus sei trotz aller Rede»
nicht abzuleugnen . Er erinnere nur an die Schreib,
gebühren bei Einlösung unbenützter Fahrkarten . Redner
erkennt die großen Leistungen der Bahnverwaltung an
aber die Bahnen sollten auch nicht lediglich schnöden
winnes halber, sondern mehr vom wirtschaftlichen Stand.Punkt aus verwaltet ŵerden.
. .. 5 ^ ' ,.?• Moltke (freikons.) meint, Staat und Snn.
dikate nmtzten einander mehr in die Hände arbeiten
Redner bringt noch eine Reihe Einzclwünsche über zweck
mäßigere Gestaltung der Beleuchtung und Heizung vor
11 nt °ta OTr& We  Weiterberatung auf morgen

bn Stück 8,
Per Dutzend *’ 5’ 6 / 7, 8 Pf ..

12 Stück 80, 40, BR, 65. 75 Oft mr
“’W&rÄrÄ .**0Ä
Blut-Orangen

J)cr (StücC 5, ß . 7* ft . io 19  mc
per Dutzend ' ' 10> 18  % f.,

12 Stück 55, 65, 75. 90, 110, 125 Ns
i« Kisten von 160, 200, 240u. 800 Stück billigerI
« - gestoßene Orangen tagtäglich zu haben per

Sluck 1, 2 und 3 Pf.

Citronen

Rheingauer Winzerftube,
Wiesbaden, Bahnhofstraße 5.

Telefon Ro. S18.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

Genoffenschastsweine WginalWnngen von Winzeroereinenl.
der.» Originalität und Raturreinheit ausdrücklich garantirt wird 384

L.eferungen.nnerbalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

EMU« Skfodxrn Mrsdsürns cmpfoblen!

XXXXXXXXXXXXXXXXKXXX

«, r , 8 Pf..per Stück 5,
per Dutzend- -

12 Stück 55, 65, 75, 90 Pf.
Neue Winter-

Nalta-ttartoffeln
ea 10 Pfd. 11 Pf., bei 26 PfdLL
Feigen I Datteln

m  18 , 20 und per Piund 22 und
25 Pst. I 25 Pf.

empfiehlt

J. H©i»mgüg St  Ce .j
Inhaber: ficor « HeMinger,

8 HKfnergaffe 3,
T .r  Fier - und Butter -Großtzandlung,
Tel. 392. 2üdfrüchte »Jmport . Tel. 392.

ang mck Sage rr-
vsm Ikocbbrunnen

von <r. Lgcmeliter

eine Sammlung anmuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

Lmshlgtek Arels : 82 Akg.
Zu haben in der

2. 5chrllrnderg'schen»ofbuchüruÄrrel, Mksbsilen.
Lsitsrr »sW»lle 2], » ^rnil,rrctzrr « o. 2266.

Für die anlässlich meines
Amts-Jubiläums erwiesene Auf¬
merksamkeit sage ich meinen
verbindlichsten Dank.

Wiesbaden, 6. März 1904.

B . Bochwitz,
Kgl. Polizei -Kommissar. *

XXXXXXXXXXXXKXXXXXXXX
Menscher Möser.

OranienstratzêS1. Bestellungen nimmt auch
—>Hna np . -südkaufhauS, Moritzstr.15  entgeg.

ksIsNsl«aMii-8eM
>gut gehend, wegen anderweitigem Unternehme»

sofort oder spater billig,u verkaufen, event. au»
^mit Haus. Nab. Sedanvlatz 7, Part , linke.

Canape uns Herd zu ver-
kaufen Walramstraße 27,  1 St.

Ausverkauf von
Few-

5» Pf.

Kiel ‘« " g » . >». IO . März . 617
Porto und Liste

S® Pf.
ii ii r

— ^ ^ jjvj

Looseä M. 8 .
F. de Faliois.aneg »»»e IO,

«nb4Pf. Acclse ver Liter, sehr schöner selbst¬
gezogener Wemi» Fäßchcn von ca. 20 Liier
ab. Flaschen 50 Pf. , bei 13 Flaschen
ohne Äla«, incl. Accise. Bei Mehrabnahmc
billiger, einzelne 55 Pf. Proben gratis.

Brairn , Weinhandluna, 660
Telephon No. 2274. Adelheidstraß- 33.

Aepfell Aepfel?
V» Pfd. 20, fleii:e per Pfd.

mA ?.I. pei' B? ' ,8 Pf - TafeläpfelMd. 60 Pf. Ẑ . MUllVL', Nerostr. 23. Tel. 2730.

Weite  engl , und deutsche

Lmgeil-Mllrmelaiien,
genau nach engl. Muster hcrgestcllt, sowie alle

Sorten fst- Gelees und Marmelade,i,Fruchtsaftc2c. empftchlt
W Delaspeestraße 8,
»B . 171» IV1 , friiver SchiUervlatz.

Harrdtarren
mittlerer Grötzc abhanden gekommen. Gegen Be-
lohnung abzugebcii. “ ^

braenkel & Sci .allbrucli,
Schierstcincrstraße.

Schllifzimmer-Cinrichtuiigcn
mit Glas und Marmor von 250 Mk. an

empfiehltMeyershäuser& Riibsanren.
Möbel -Lager , Luisenstraße 17.

JfoiTlIIÄ  in gute»! baulichen Zn-
x ^ stände. Nerostraße oder in
der Nahe, wird zu kaufen«esuchl. Offerten von
Selbste, genth. u. 78 , an d. Taabl.-Verlaa. j

.Haus in. Lttorfahrtn. tzofr., 2- und
6-Zimmer-Wohii., Anz . 7- 8000 Mk., zu
L aes. Off. mit Preis. Lage. Mietheinnahine u.
Beda, unter Hi. 78 , an den Tnabl.-Verlag

Alls Uilllll hlllls
werden per1. Okt.

140,000 Mk. auf 1. Hypotbrk zu leihen
gesucht. Offerten unter 21 . T . 70 hauvt-
Postlagcrnd hier« ^

Außergewöhnlich günstige Gelegenheit zum
Einkauf erstklasiiger Offenbacher Fabrikate

zu Confirmations- und Oster-Geschenken.
Enorme Auswahl

m Portemonnaies. Visittascheii, Brieftaschen,
Cigarren- u. Cigareiten-Etuis. Anhängern,

sowie Kctten-Täschchcn jeglicher Größe
Die Preise aller Waaren sind mit Zahlen

an iedenl Stück dcutlich vermerkt und ge¬
wahre ich, um mein Lager möglichst schnell

Ia'nrttt'mel,,e« «an, bedeutenden
Nachlass. Bitte diese Gelegenheit nicht zu
oersaumeu. Verkauf nur gegen Baar.

W . Mete heit,
Grosse Burgstratze 6.

E®
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auch
tm

Iffltrt
auch
"öer*
St.

J . Bacharach
4 . Webergasse 4.

Frühjahr
1904.

Special - Abteilung
für

Schwarze Kleiderstoffe
Moderne Gewebe in jeder Preislage.

Für Confirmanden:

Besonders preiswerte schwarze nnd creme Stoffe
in vielseitiger Auswahl

find st durch teine be¬
sonderen Vorzüge über¬
all den grössten Beifall.
Ist sehr elegant, leioht,
flach, sohmiegsam und
biegsam, dauerhaft, da
aus einem Stück; fasst
viele Geldstücke, ohne
aufzutragen.

Preis Mk. 3 —.
Mein ganzesLagerOHenfiaclier Leder-

waar .-n jeglioher Art zu Ausverkaufspreisen.
ItelclieH » Gr. Burgstrasse 6.

Malta -Kartoffeln
»er Pfd. 12 Pf., bei mehr 11 Pf, de!
Cllr' " »»pp . Sedanplatz7, DotzHeimerssr. 72.

^Kohlen .^?
Alle Sorten Ofen , und Herdkohlen . Kohl.

Leider und englische Anchracit , Rnhr «und Gas.
Coks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzüudeholz
empfiehlt zu billigsten Preisen 379

Willi , lifnnenkohl.
Ellenbogengasse 17. Adelheidstratze 2 a.

W “ Fernsprecher 527 . -WG
Preislisten gern zu Diensten.

©er*
Abschlag!

Frische mittelgroße Eier Stück 5 Pf .,
25 Stück 1.20 Mk.

Frische größte Eier Stück 5V, und 6 Pf .,
25 Stück1.30 und 1.45 Mk.

Größte A. Italiener Stück 7 Pf ., 25 Stck.1.70 Mk.
Arische kleine Eier, solange Vorrat reicht

Stück4 /2Pf.
Täglich frische tiandeier.

Saalgasse4. JCCfd , Saalgasse 4.

KWmcher M. Mich.
empfiehlt Herren-Stiefel»Sohl«, u. Al. 3.56 Ml,
Frauen-St eiel-Sohlenn. Fl. von1.86 Mk. an.

Fremden -Verzeichnis vom 8 . März 1904.
Re man' . Hotel Numu (Nawauer Hof ) , Kaiser -Friedrichplat * 8.

Bayrisch er̂ Hof Werner kL Von PreuS8€n Gefolge ; Herr Baron v. Knyphausen, Kammerherr, Herr Dr. Stürz - und Dienerschaften — Berlin.oayriscnet Hof Werner, Kfm. m. Fr ., Mannheim. — Ludwic. Ranm riBayrisch« Hof. Werner, Kfm. m. Fr ., Mannheim. — Ludwig,
Kfm., Ludwigshafen. — Müller, Winkel. — Bach, Marburg.

Simmens, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Hartmann, Kfm.,Kudesheim.
Str? M ß °Tc.k‘ v' Unstern , Oberstleut. a. D. m. Fr., Nieder-

lößmtz. — Köster, Geh. Sam-Rat, Dr., m Fr., Naumburg a. d
mm “ Rüther,Fabrikbes , Annaberg. — Schenk, Fr. Reut.

• p- Berlin. — Dinge, Ref., Storkow. — Cahn, Rent , Bonn.
Brandus, Rechtsanw, Dr., m. Fr., Magdeburg. — Koppe,Amtsrat m. Fr., Lindow.

Deutsches Hans. Elzroth, Nordhausen. — Friedrich, Köln. —
Sebastian Frl. Lehrerin, Straßburg. _ Schmidt, Ingen.,
Darmstadt. — Herwig, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Midier,Ulm. m. Fr., Limburg.

Ei laSm 8' BÖllm' StUd-' Karlsruhe- - Böhm, Rent., Ober-
Einhorn. v. Rehbold, Fr . Schauspielerin, Mainz. — Rasch,

Kfm, Leipzig. — Bodenstein, Kfm, Offenburg. — Herz¬
berger, Kfm, Stuttgart . — Schmitthenner, Oberlehrer, Mon-
TWHrf" ~ Schneider, Kfm, Chemnitz. — Gossa, Kfm.,

— 0 PPenheuner, Kfm, Fr.-Krumbach. — MüllerKfm, Wien. ’
Eisenbahn-Hotel Winger, Ingen, Berlin. — v. Holst, Dr. med,

Kömgsteim— Strich, Kfm, Altona. — Kulow, Generaldirekt.,
Fiürff8' Klm" Büsseldorf. — Nußbaum, Kfm,
fV.IdA' — Fried- Kfm., Tner . - Keller, Kfm, Alf. - Stein-
SS ." ÄdS' !bu™' T

EngUschBr HoL ter Kufle, Rent , Enschede. — ter Kulle, Fr.
«ent , Enschede — Ludwig, Hofschauspieler, Mannheim. —
Wflhdml, Reg. Rat Neuwied. - Sepp, Frl, Enschede. -
Ub, San.-Rat, Dr, Dresden. — Bormann, Fahr, Dresden.
hpn“ls\ Glöckner, :Kfm, Dillenburg. — Kühner, Bielefeld.
— Steirdeitner, Kfm., Würzburg. — Gobasch, Musiker, Frei-
stedt - Lrban Frauenstein . - Kneut, Kapitän, Emmerich.
Pr Wien 0’ Bür£Crmstr- ^ Fr > Hachenburg. — Graf, m.

Brtaer Wald, van der Boch, m. F„ Haag. _ Schwaljö, Kfm,
D .E1I“ lbeck’ Kfm-. Bannen . — Jacks, Kfm, Berlin,

p" Fet- old. Kfm, Berlin. — Tirschtigel, Kfm, Berlin. -
Perlberg, Kfm, Berlin. — Reiß, Kfm, Braunschweig. —
Nolden, Kfm, Dülken. — Kunow, Kfm, Düsseldorf —
Mauser, Kfm, Gmünd. ^ Benz, Kfm, Gmünd. - Korfmann,
Äfm., Hamburg. — TVassermann , Kfm., Hamburg. — Wolke
Kfm Hannover. — Meyer, Kfm. m. Fr, Köln. — Rinecken,
Keut, Landau. — Loeb, Kfm, Mülhausen. — Theysen, Kfm
Pirmasens. — Böhm, Kfm, Stromberg. — Joseph, Kfm.’
Berlin. — Jacoby, Kfm, Berlin. — Amandi, Kfm, Berlin —
Richter, Kfm, Berlin. — Katz, Kfm. m. Fr, Berlin ' —
Wassermann, Kfm, Frankfurt . — Hoffmann, Fahr. m. Fr.
Frankfurt. — Molter, Kfm, Fürstenreuth . — Israel, Kfm'
Mülheim. — Spier, Kfm, Pforzheim.

Hof. Luhn, Fahr, m Fr, Barmen,
aotol Hohenzellem. Todle, Fri, Barmen.

Happd . Strecke, Kfm, Mainz. — Großmann, Kfm. m. Fr,
Nürnberg. — Wehner, Kfm, Chemnitz. — Krause, Kfm. m.
Fr, Kreuznach. — Schmitts, Kfm, Köln. — Schreiner. Kfm,Dresden.

Vier Jahreszeiten. Stockhausen, Chemiker, Dr, Frankfurt
Kaiserbad. Ostendorff. Fri, Münster. — Neglein, 2 Fri, Langen-schwalbach.
Kaiserhof. Wetnlig, Direkt, Dillingen. — Böcking, Komm.-

Rat m. Red, Brebach. — Günther, Fr, Hamburg. — Ehr-
hard, Geheimrat, Düsseldorf. — Oppenheimer, m FrHannover.

Kölnischer HoL Faust, Fri, Langenschwalbach.
Hotel Lloyd. Weiß, Kfm, Frankfurt a. 0 . — Kleine, Ham¬

burg. — Heinzemann, Kfm, Schwalbach.
Metropole u. Monopol Bergmann, Kfm, Berlin. — Engel-

bruch, Gutsbes, Neustadt — Scheitel, Kfm, Kopenhagen.
— Goldschmidt, Kfm, Frankfurt. — Marx, Kfm, Nümber»
— v. Brandenstein, Frhr , Berlin. — Wagner, Prof, Dr,
Leipzig. — Prenzlau, Kfm, Hamburg. — Jaskewiter, Fr!
Rent, Hannover. — Meyer, Fr, Amsterdam. — Menzer,
Konsul m. T„ Neckargemünd. — Simon, Kfm, Karlsbad

Hotel Nassau. Nordheim, Fr. Rent, Hamburg. — Baumann,
Frl. Rent, Schlangenbad. — Lembcke, Rent, Hamburg —
v. Windheim, Oberpräsident, Kassel. — Gerstel, Kfm’ m
Fr, Berlin. — Henochsberg, Kfm, London. — Blackeley!
Fr. Rent m. T, Worms. — Boesner, Fabrikbes, Augusten-
thal. — Dieckmann, Fri, Augustenthal. — Israel, Kfm  m.Fr, Berlin.

NationaL Lürden, Koblenz.
Nonnenhoi. Lenz, Kfm, Rheydt — Wolü, Kfm, Nürnberg

— Glawe, Architekt m. Fr, Saarbrücken. — Ochs-Wild!
Kfm, Hanau. — Rütgers, jun, Kfm, Gräfrath. — Renk'
Kfm, Berlin. — Bellwinkel, Kfm. m. Fr, Hamm

Hotel du Parc u. Bristol Schmidt, Kfm, Karlsruhe.
Prof. Pagenstechers Klinik. Clemens, Kfm, Frankfurt —

Evelch, Fr , Presteign (England).
Pariser Hof. Steppacher, München. — Rickheim, Frl, Ham¬

burg. —' v. Ortloff, Fr, Koburg. — Prilssing, Kfm, Hamburg.
Pfälzer Hof. Thennesvagy, Budapest.
Zur guten Quelle. Konopaske, Fr, Dresden. — Müller Falken¬

burg. — Greuling, Kfm, Diez.
QuellenhoL Nebel, Frankfurt . — Alberthum, Zweibrücken
Quisisaua. Tidemann, Stud, Bonn. — Lewin, Bankier m. Fr,

Berlin. — Berends, Konsul m. Fr, Hamburg. _ v Woi-
kowsky, Baron, Berlin. — Stresemann, Frl. Rent, Berlin

Reichspost Michaelis, Kfm, Leipzig.
Rhein-Hotel, v. Spies-Büllesheim, Rittmeister a. D„ Bensheim

— Schweitzer, Dr. med, Straßburg. — Weimann, Marmh^m!
— Neumann, Gutsbes. m. T„ Heckenberg. — Speiser, Kfm
Berlin. — Schneider, Fahr . m. Fr, Hachenburg. — Zedlitz!
Baron, Schlesien. — Rusell, Bergwerksdirekt, m. Fr, Martinb. Dortmund.

Hoee. Dixon, Rent, Southport — v. Savigny, Univ.-ProL,
Münster iW , — Crusemann, Kfm.. Münster i. W.

Römerbad. Sperling, Rektor, Berlin.
Hotel Royal. Oldenwelt-Ottem, Architektm. Fr, Amsterdam.
Savoy-HoteL Kaufmann, Kfm, Trier.
Tannhäusar. Ausbruch, Kfm, Dresden. — Schmitt Kfm,

Mannheim. — Zubrod, Kfm, Offenbach. — Spelz, Kfm,
Aachen. — Meyfarth, Landmesser m. Fr, Duisburg. —
Michel, Kfm, Frankfurt

Xaunns-HoteL Knack, Fr. Rent, Köln. — Sperling, Rektor,
Berlin. — Liebs, Kfm, Bochum. — Fickert, Kfm, Soest. —
Scholze, Ingen, Görlitz. — Renz, Kfm, Berlin. — Raczeck,
Kfm., Berlin. — Machowier, Kfm. m. Fr, Posen. — von
Woyrsch, Leut. a. D, Bad Kösan. — v. Holwede, Hauptm.
a. D„ Meisenheim. — Allmann, Geh. Reg.-Rat, Berlin. —
Kraetzsch, Gutsbes, Forst. — v. Bülow, Offiz, Berlin. —■;
Hartmann, Leut, Frankfurt . — Mauerer, Dr. med, München,
— Dunker, Dr. phil, Köln. — Smith, Kfm, Düsseldorf.

Union. Klempner, Kfm, Dillenburg.
Viktoria-Hotel und Badhaus. Melms, Fr, Köln. — Bohm,

Bankier m. Fr , Graudenz. — Hilgers, Stud, Heidelberg. —
Disch-Wilson, Fr, Vallendar.

Vogel. Sommer, Kfm, Düsseldorf. — Goldhaber, Chemiker,
Danzig. — Gillit, Fahr, St. Johann. — Ständer, Brauereibes,
Heiligenstadt — Rothärmel, Niederfleidem. — Müller, Kfm,
m. Fr, Höchst. — Nordland, Kfm, London. — Schindl, Frl.
Sängerin, Innsbruck. — Lorang, Kfm., London. — Tausstg,
Kfm, Prag. — Schoinz, Fr, St Goar. — Hammer, Stadtv.-
Assist, Barmen.

Wahn. Schmitt, Fr. Dr, Bonn. — Mack, Kfm.. M»r.nh«im  _
Kehre, Kfm, Köln.

WestfälischerHof. PeJlens, Kfm, Berlin.
Wilhelma. Cleman, Fr. Rent, Gernsbach.

In Privathäusern:
AdolfstraBe 7. Lehninger, Frl, Hamburg. — Böhm, Fr, Mar¬

burg.
Gr. BnrgstraBe 13. Gordon, Fr. Rent. m. T, London.
Vüla Elisa. Fliegner, m. Fr, Hagen i. W.
Fiiedrichslrafie43, 2. Wolz, Stud, Leipzig.
Vitia Herta. Sauchlan-Slater, Fr. m. Töchtern, England,
Christi. Hospiz I. Brusjen, Schwester, Hilversum — Taddeü,

Frl, Hilversum. — Taddel, Fr , Hilversum. — Deinert, Frl,
Ingweiler i. Eis.

Luisenstraße5. Frhr. v. d. Horst, Leut, Münster.
Marktstraße 12. Heysel, Frl, Bayreuth.
Pension Mon-Repos. v. Zschinsky, Baroninm. Jungfer, Sachsen

v. Catargi, Fr , Rumänien.
Pension Mfihlenbrnch. Ellenberger, Lehrer, Hanau.
Nerostraße 21. Heuer, Stud. phil, Ploen. — Heuer, KfmPloen. ■*
Pension Nerolal 12. Schmidt, Frl. Rent, Stettin
Saalgasse 38, 1. Berger, Stud, Gießen.
Pension Wüda und Dembek. Heinze, Hauptm, Straßburg.
Pension Winter. Spiegel Fr. Reut, Berlin. — Mubow, Fahr,Hamburg. '
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8pitzenm3nufsetui- Loni § Franke,
Telephon 415 . Wilhelmstrasse 22.

Spitzen - Jabots und Schleifen
mit 33V3 °/o Rabatt

im

Inventur ^Ausverkauf.
Met-Vettrsgr
»H»»"— . vorrätig im —
Tsgdlstt-Vedsg* Saitsgalle 27.

Ein gut erhaltener Kinderwagen zu ver¬
kaufen Schwelbacherstraße 28, Hth. 1, Henne,

Höchster
Porzellan-

lanfäctnr
welche als Fabrik-Marke ein blaue» eechs-
»peiohiges Rad unter der Glasur haben, werden
*u hohen Preisen für eine Privat-Sammlung zu
raufen ges. Offerten erbeten unter K . 988 an
den Tagbl -Verlag.

Weinfta'chen zu kaufen ges. Näh.
‘LUll  W . Ilolil . ©tfrobenjh'nfjf 19.

Flascherrbierhändler.
«WB * unfc Schwenkhall« mit Keller

(spater auch Wohnung) zn tmi. Walramstr. 27, 1.
Miebvicher-Vr. 18 2 Wohni. k 9 Zimmer,
^ in vcmriethen. Pr. h 1850 Mk.

^teroftr. ly , Schiffst., erb, reinl. Arb, ^ ostu. L.
samitre von 8 Personen sucht L viS

Verpflegung in gnter
Peiftlon . Preis nicht aber Mk. ISO pro
Person monatlich. Offerte« unter « . 9»i
am de« Landl.-Berwa- __
Tw-mJÄ  Waschmädchen, w. bist), in e. Wäschereibeschatt, war, f. ,of. danemd- Besch. Emserfir. 75.

HartSmüüchen«es. Tannusstr. 1, 1. 1
§M ^ GÄilb . Krl7,- i8" Jahre alt,
ff. r"y >ucht Stelle in feinerem Hause

kernung des Haushalts, ohne aeaenseittge
F^ iiliciiünschluß. Off.erbittetMI.Mesa Ernst, Bachera. d. Werra , Thüring.

-ZLL -DÄELli -ider »OM Kelerftraffe 14~
« * l brÖ bmb- t- ß~ 10,000 Conv..Adr. f. sof
Off, m PretSana. ». t.  r «8 an d. Taa bi B̂„ l.

Brtchdr «cksrW'S .« :.?L:
Kl. Gckiwalbacherstrake 6.  !

Ätklülkll am Sonntag Mittag ein
»nb mV, m Portemonnaie mit Inhalt
<BvaAo ^ TeU mtn Wtt  d -l°hm.ng

f? iFf*n« Slbenb' Weg

ISai '; f ? ÄÄÄ 5
Sämstag Abend
eine lange

mit weißen Perlen.
Abzugcbcn gegen

SP Verloren
graue Nabel
BelobNIINa Adolf-wU„ Z7, Z.

_ m Verloren

toh6Ä -atoif m  D/n Glück benennt,
gern doch wlffcu.

D " L " >«" »' >m.« u< .
LSL 'LL 'E
»̂ ^ i .hab« ich wem Herz gefragt:

Ma fleht der Himmel offen?"
ffluKjPn*' 1° Ed ' hat warm gesagt:

„Glück ist, auf hoffenr
tofiii aber den mir geleisteten
Schwur am 14. Dezember.
Abends6 Uhr. schlecht ge-

Soll. hei«, a. dies. Weg. 1. G. — '
War. I. kränk, z. schr., t. Hab. verst.
Trohd. k. Dir n. bäies. Herzinnig. Grüße.

’ Ich h, voll. Bertr. Tie Zeit wirdm. Tr. dew.
Nur f, d, C, n. w, f,  _

Pn -s i'.cat Äoo postl. f.L Laus. Grüße.

» . £ /.
halten. Besten Dank.

Whrauer-
0 ruek 8aehen

Kontore:
l-anLZasae 27.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief Sonntag Abend 11'/, Uhr
meine iiinigstgelicdte Gattin, unsere
gute sürsorgende Mutter, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante.

fron EIWch®o|ftns,
geb. Keller.

Um stille Thcilnahme Mien
Zoll . Gossen » und Kinder.

Mirabade« , Kchlaugrnbad,
Urw-Orlean», Konsbrck,

den 7. März 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag3 Uhr vom Lcichenhausc
au» statt.

Todes -Anzrigr.
Allen Freunde», Bekannten und

Verwandten die traurige Nachricht,
daß eS Gott dem Allmächtigen gefallen
hat.meincn lieben Mann, uiiserii lieben
Vater, Großvater und Schwieger¬
vater,

Chr. Kiron,
Zlmmrrmristrr,

im Alter von 64 Jahren z» sich zurufen.
Wiesbaden , 8. März 1904.

Familie Kirsn.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag, Nachmittags„n: 2 Uhr, vom
Lcichenhaus aus statt.

Danksagung.
Für die bewiesene Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste meiner innigstgeliebten Gattin,
unserer guten Mutter. Tochter.
Schwester und Schwägerin, Frau

unseren herzlichsten

Todes -Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten machen wir hierdurch die traurige Mitthciliing,

daß unser lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

Wilhelm Gilbert , Ofensetzer,
nach langem, mit Geduld ertragenem schweren Leiden Sonntag Abend6 Uhr sanft demHerrn entschlafen Nt.

Um stille Theilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

. „ lw  Karl Gilbert und fatitUte , Hochstätte 5.
Wiesbaden , promdenee (Amerika), d.n 6. Marz l904.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den9. März, Nachmittags4 Uhr, vom Leichen-
hause aus statt. g?g

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweren Verluste,
der uns durch den Tod unseres geliebten Vaters,

Herrn ßerdmand §1lhl,
getroffen hat, sagen wir unfern innigsten Dank.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, 7. März 1904.

sprechen wir
Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebe,,cn:
Carl Nistlrr nebst Kindern«

£ nmilien-Llachrichleil
Bon Bcrlobuugcn , Heiratben , Ge¬

burten und Todesfällen wolle uran dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AnsdrnWiesbadrnerNivilflandsregiker ».
Geboren. 1. März: dem DekorationsmalerKarl

Herrmaunc. T., Wilhelmine: dem Tapezirer-
gehülfcn Friedrich Jckffadte. T.. Eleonore Her-
nune Marie; dem Taglöhner Jakob Wilhelm
fröhliche. T., Karoline; dem Tnglöhner Heinrich
^ '" r e. T., Elsa; dem Telcgraphenarbeiler
Theodor Weingartnere. S ., Louis. 2. März:
dem Monteur Heinrich Scheidlere. T., Dina
Auguste Amalie. 3. März: dem Herrnschiieider-
gehulfcn Robert Jgelsbach Zwillingssöhne, N.
Heinrich Erich. 4. März: dem TaglöhiierKasvar
Ghr e. S ., Kaspar Melchior. 6. März: dem
Müllergehülfen August Bcttnere. S., FriedrichAiigiist.

Aufgeboten. Kaufmann Bruno Back- hier mit
Emma Konschcwsky zu Berlin. Verwittwete
Tüncher Ludwig Schmidt zu Bierstadt mit
Maria Schneider daselbst. Verwittwete Privatier
Heinrich Roth hier mit Katharina Keim hier.
Kaufmann Wilhelm Konrad Friedeiichs zu
Frankfurt a. M. mit Kaiharine Heiinett-
Gummcrsbach zu Köln. Schmicdegehülfe Georg
Heinz hier mit MargnretbcJ -uck hier. Tapezirer-
gehülfe August Carl hier mit Julie Gemmer
hier. Küchenchef Maximilian Streule 'zu Karls¬
ruhe mit Thekla Karoline Kühn zu Malsch.
Schreinergebülfe Johann Barsch hier mit Marga¬
rethe Jmhof hier. Kaufmann Heinrich Hülseii-
beck zu Düsseldorf mit Rosine Rocker hier.
Sergeant Max Kühn hier mit Johanna Kügi»
hier. Taglöbner Heinrich Specht hier mit
Philippine Mobr hier. Herriischneidermeister
August Scherf hier mit Hedwig Faber hier.
Rechtsanwalt Friedrich Wolf zu Zweibrücken
mit Eugenik Dienstbnch hier. Referendar vr . iur.
Georg Köhler zu Freiburg im Breiegau mitLaura Storck hier.

Gestorben. 4. März: Rektor a. D. Hermann
Fliegner, 63I . 6. März: Sekretär des Gewerbe-
Vereins Wilhelm Kovp, 89 I . 6 März:
Walter, S . des Maschincimleisters Gustav Kohl-
bbaS, 7 M. ; Wilhelm, S . des VieewachtmeifterS
Philipp Kircher, 6 M.

SergkSl die tzMllklÄkii PU!Ml!
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